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marb. Adonnements, uns Inferatenaufträge in Polen 

nach dem Danzliger Tageskurs. 

.— 

Rußland und England. 
Von Rud. Breitſcheid. 

Das Kabinett Macdonald hat ſehr ſchnell einen der Punkte 
des Programms verwirklicht, das die Vertreter der Labour 
Varty im Wahlkampf aufgeſtellt hatteu es hat die ruſſiſche 
Sowjetregierung de jure anerkannt. Die beireffende Note 
belagt. daß die Föderation der ſoztaliſtiſchen Sowjetrepubli⸗ 
ken von der britiſchen Reaterung als der rechtmäßige Herr⸗ 
jcher über dieienigen Territorien des ehemaligen rufſfiſchen 
Kaiſerreichs förmlich anerkannt wird, die ſelbſt dieſe Autv⸗ 
rität tatſächlich anerkennen. (Dieſe Faſſung bezieht nebenbei 

offenbar auch Georgien ein, deſſen derzeitige bolſche⸗ 
miſtiſche Regierung als Vertreterin des Territoriumt tat 
ſächlich die Autorität der Moskauer Machthaber anerkennt.) 

Hier und da wird nun in der Note inſofern ein Wider⸗ 
ſpruch gefunden, als ſie die Herſtellung normaler Verhäkt⸗ 
niiſe und vollſtändig freundſchaftlicher Beziehungen von 
nraktiſchen Vereinbarungen abbängig macht, die erſt nach 

der vollsonenen Anerkennung su treffen ſeien. Es will uns 
ober ſcheinen, als ob die Reihenſolge der völkerrechtlichen 
Akte nicht von der Bedeutung ſei, die ihr in ſolchen Betrach⸗ 
iungen zugemeffen wird. Freilich haben ſich ja England, 
Frankreich und auch Amerika bisher auf den Staudpunkt ge⸗ 
ſtellt, daß Rußland beſtimmte Verpflichtungen eingehen 
müfie. bevor es der Privilegien eines vollberechtigten Mit⸗ 
gliedes der Völkergemeinſchaft teilhaftiga werden könne, und 
an dieſer Forderuna ſind bekanntlich auch die Bemübungen 
geicheitert. die auf der Konferenz zu Genua und ſuäter im 
Haag angeſtellt wurden. Aber Maedonal8 häft auch den an⸗ 
deren Weg für ganahar, und er konn ſich dabei darauf be⸗ 
rufen, daß auch zwiichen Regierungen., deren gegenſeitige An⸗ 
erkennung vollſtändig außer Zweifel ſtebt. Streitfragen vor⸗ 

handen ſein können, die die normalen freundſchaftlich korrek⸗ 
ten Beziehungen vorüberoehend ausſchalten. 

Nun werden freilich die Berßbendlungen über die Ruß⸗ 
land geſtellten Bedingungen am Ende nicht ganz reibungs⸗ 
los verlaufen, wenn man auch annehmen darf, dan das eng⸗ 
liiche Kabinett, bevor es ſeinen entſcheidenden Schriit tat. 
beſtimmte Zuſicherungen aus Moskau erhalten hat. Es han⸗ 
delt ſich im weſentlichen um drei Punkte: 

1. Wiederinkraftſetzung der Verträge, die zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland vor der ruſüſchen Revolntion apgeſchloffen 
wurden: 

2. Regelung der beiderſeits beireßenden Forerungen: 
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3. Verzicht auf eine Vrovaganda, die den Umſturs der. 
Einrichtungen des kontrakierenden Landes bezweckt. 

Was die Achtung der alten Verträge angeht. ſo iſt ſteis 
allgemein anerkannt worden, daß ei Aenderung in der 
Kegierungsform uſw. nicht das Erlöſc,en der Verträge zur 
Folge hat, die im Intereſſe der Staaten ſelbſt geſchloſſen 
morden ünd. Es wurde u. a. im Protokoll der Londoner 
Konferenz vom Jahre 1831 ſo formuli s iſt ein Prin⸗ 
ziy höherer Art. daß die Verträge ihre Kraft nicht verlieren. 
welche Veränderungen auch in der inneren Organiiation der 
Völter vor ſich gehen mögen.“ Dieſem Prinzip wird ſich, 
wie man annchmen darf., auch die Sowjietregierung unter⸗ 
oroͤnen und ſich nur eine acmeinſame Nachprüfung des In⸗ 
balts der Verträge ausbedingen. 

Heikler iit jchon die Frage der Anerkennung de 
rungen. Man darf au die Rote erinnern. die Tſchisſcherin 

Herbn ihei an die engliſche Regieruna richtete und in der 
die rufüſche Regierung mit dem Vorbehalt. daß nach 
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ihrer inneriten Heberseugung kein Volk moraliſch geuöttiat 
ſei, die Schulden zu zablen, die ihm während langer Jahr⸗ 

boe hunderte als Ketten auferleat wurden, eit erklärte, mit     

       

      

    

rung vor 1914 an 
ſerve mit beſfond 
Leictterungen gen 

gKegeben wurden. unter einer gewiſien Re⸗ 
en Bedingungen anzuerkennen, wenn Er⸗ 
ährt werden. die die Einhaltung der Ver⸗ 

machen.“ Als unbedinate Voraus⸗ 
Ee dabet ansgeiprocheu, daß die 

am ig vervflichteten, vedingungslos alle 
dlungen einzuitellen, die die Sicherheit der Sowjetrepu⸗ 

k beoͤrohten nud ohne Einſchränkung das Prinzir ihrer 
vollen Souveränität und territorialen Integrität anzuerken⸗ 
neu. Dieſe lenten Rorausietzungen ſind von England er⸗ 
züihs aber es kommt nun darauf an. die auch fonſt ſehr ſtark 

ierte Buficherung Tſchitſcherins zu verwirklichen 
ondere darüber Kläarbeit zu ſchaffen, ob das 
uſtem der Sowſets die Erſtattung auch privater 
L erlaubt. Taß es ſich bei alledem zunächit nur 

ein Prin zir und nur um eine Form handelt, bat ſeiner⸗ 
t ichen Kabeß in der Beſprechung der Tſchitſcherinſchen 
ote hervorgeboben, denn wo nichts iſt, hat auch England 
un Recht verloren. 

Unmittelbarer praktiſch iſt de Berlangen nach dem Ver⸗ 
zicht auf Proraganda. Hier liegen die Dinge für das 
britiſche Reich etwas anders als für Deutſchland, denn Lon⸗ 
den hat nicht in erſter Linie Sorne vor einer kemmuniftt⸗ 

en Agitation auf den britiſchen Inſeln, ſondern es denkt 
an, die nattonaliſtiſche Agttation in Aſten. In dem Dandeß⸗ 
dekemmen, das Llond George ſchon am 16. März 1921 Rit 
den nicht anerkannten Ruſſen geichlofſen bas. war auch ſchon 
Lie Abfage an Pronaganda und äbuliche Aktionen in Per⸗ 
nen. Afabaniſtan. Indien uſw. ſftipuliert, aber ſchon bald 
darauf führte Lord Curzon, der damalige Außenminiſter. 
Aabhatte Klaae über keindliches Anftreten des bolichemißtichen 
dußland Kegen britiſche Iniereſſen in Afabaniſtan, Indien, 
Perfien und der Türkei, und erſt in den letzten Monaten 
wieder hat es bekanntlich recht lebhafte Auseinanderfezunnen 
übter die Wihlarbeit ruffiſcher Agenten in Alnhaniſtan ge⸗ 
ſeitecn Die Somietreaterunga wird nun zweifellos bereit 
ein, alles au verſprechen, aber od die Verbeisungen ven ibr 
aund der Leirung der dritten Internationale auch gebalten 
us rden. iſt eine Frage. die wir nach unſeren deniſchen Er⸗ 
abrungen nitzt unbedingt mit Ja beantworten möchten. 
Indeßfen ſind das alet Krobleme von zumächſt unterge⸗ 

denreie, Bedeutung. Tie Hanptfache iſt. daß Macdonald 

Mar, Süerkennenß an — TiE Irtütitünt 8 ühirirhriäcunnt 

ügelvrechen Jai. Im Farko'nent wird er för dieſe Politit 

      
  

   
    

     
   

    

     

   

großen Wuri gewaßt und ohne umfaffende dirlomatiſche   
  

  

Donnerstag, den 7. Februar 1924 

aweifellos eine Mebrheit finden, beun nicht nur die Libe⸗ 
ralen, ſondern auch der Teil der Konſervativen, der an die 
Möalichkeit von Geſchäften denkt, wird ihm zuſtimmen. Ob 
dieſe Geſchäfte, die natürlich überhaupt nicht in Gang kom⸗ 
men können, ohne daß man den Ruſſen beträchtliche eng⸗ 
liſche Kredite eröffnet, in abſehbarer Zeit ſo umfangreich 
werden, wie Optimiſten es erwarten, mag dahingeſtellt blei⸗ 
ben. Jedenfalls aber tſt grundſätzlich ein erſter, ſehr wich⸗ 
tiger Schritt zur Wiedereinkügung des durch den Krieg lahm⸗ 
gelegten Gebietes in den Gang des Weltwirtſchaftslebens ge⸗ 
ſchehen. Bedeutungsvollere bleiben noch zu tun, und bet 
ihnen geht es nicht um ſtaatsrechtliche Anerkennung und 
ähnliche Formalitäten, ſondern um die Befreiung von Feſ⸗ 
ſeln, die den Beſiegten von den Siegern angelegt ſind. Die⸗ 
ſes deutſche Problem iſt unendlich viel ſchwieriger zu behan⸗ 
deln und zu löſen. Daß die engliiche Arbeiterregierung hier 
zu eifriger Mitwirkung bereit iſt, ſteht ſeſt. Hoffentlich beſist 
ſie auch die Kraft, in der ihr zur Verfügung ſtebenden Seit 
ein günſtiges Ergebnis herbeiführen zu helien. 

Eine republikaniſche Partei im Reich. 
Eine neue „republikaniſche Partei“ hat ſich aus gewiſſen 

intellektuellen Kreiſen in Deutſchland zu bilden begonnen. 

Legun fir die werktülge Vevkltermng der Zreien Shadt Danni 

  

15. Jahrg. 

  

  

& Uüih Lb SiU l 
Sie veröffentlicht einen langen Aufruf, in dem ſie ſich als 
„Partei der Hoffnuns“ bezeichnet, die nicht wie andere Par⸗ 
teien Mauern um ſich errichten wolle, jondern alles mit⸗ 
reißen, was dort noch lebensfähig und lebenswillig iſt. Sie 
bekennt ſich zur deutſchen Einheitsrepublit und erklärt, unr 

dieſer dienen zu wollen. Außerdem mwill ſie „Großdeutſch⸗ 
land“ erſtreben, d. h. „ihre Arbeit wird gerichtet ſei auf die 
Vereinigung aller Länder deutſcher Zunge in dem einigen 
deutſchen Reich als Geſtaltwerdung der Träume und Hoff⸗ 
nungen der alten deutſchen Einigungskämpfe“. In dieſer 
ichwungvollen Deklamatorik iſt der ganze Aufruf gehalten. 
Unterseichnet iſt der Aufruf von einer Reihe Perſönlichkeiien, 
die bisher ſchon in der „Liga junge Republik“ eine Rolle 
ſpielten. Von ehbemaligen Sozialdemokraten bat der frühere 
Redakteur der Breslauer „Volkswacht“, Hans Gathmann, 
den Aufruf unterzeichnet. Ferner gehören zu den Gründern 
dieſer Partei der Dichter Fritz v. Unruh, der Reichsanwalt 
Ebermayer beim Staatsgerichtshof, der Großinduſtrielle Boſch. 

Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. ö6. 
Poliſcheckhonto: Danzig 2945 

Cernſprecher: Für Schriftleitung 720, 
U 

für Anzeigen⸗-Annahme elfungs⸗ 
beſteltung und D r& C Gen 328 0. 
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Sozialdemokratie und Senatserklärung. 
Die Ausſprache im Volkstag. — Die Deutſchnationalen für Vermehrung der Schupo. 
Eine polniſche Verſtändigungsrede. 

  

Im Nolkstag ſind deutlich drei ppierungen wahrzu⸗ 

nehmen: Die Regierungskvalition, die zahme oppyſitionelle 
bürgerliche Mitte und die eigentliche Oppoſition der Links 
varteien unter Führung der Sozialdemokratie. Dieſe Schei⸗ 
dung der Geiſter kam bri der geſtrigen Veſprechung der Re⸗ 
giernngserklärung klar zum Ausdruck. Der deutſchnationale 
Redner Schwegmann war natürlich mit der nichtsſagenden 

Regierungserklärung völlig einvertanden, wobei er noch 
beſonders deren einzigen pofitiven⸗Punkt unterſtrich, näm⸗ 
lich die in Ausſicht geſtellte Vergrößerung der Schupo. Son 
hatte der Leutichnationale Redner nur nichtsſagende Redens⸗ 
arten herzubeten, die nur durch einige Lächerlichkeiten in 
heiterer Weiſe unterbrochen wurden. Syo ſprach er z. B. da⸗ 
bon, daß endlich mit dem Marxismus der Zwangswirtſchaft 
Schluß gemacht werden müſſc. Nicht mit Unrecht wurde der 

deutſchnationale Rechisanwalt durch Zieiſchenrufe von links 
darauf aufmerkijam gemacht, daß er vom Marxismus an⸗ 

ſcheinend ſo wenig verſteht wie ein auſtraliſcher Buſchmann 
non der Nadiotelegraphie. Völlig unbedeutend war die Er⸗ 
klärung des Zentrumsredners Kurowski, der bier im Volks⸗ 
tag in keiner Weiſe den radikalen Ton anſchlug wie der 
Zentrumsapgeordnete Weiß kürslich im „Danziger Volls⸗ 
blatt“. Hier galt es eben nicht, die katholiſchen Arbeiter 

weiterhin für das Zeutrum einzufangen, ſondern hier ſprach 
mun vor ſeinen deutſchnationalen Koatkitionsgenoſſen und 
dem hohen Senat. Die Zentrumspartei übt die Politik genau 
ſo aus wie jene Muſikakrobaten, die ebenſe lungenkräftis die 

Trompete ſchmettern können, als auch mit zarten Fingern 
ſanft die Geige ſpielen. Als Mittelſtandsreiter ſpielte ſich 
der Vertreter der Deutſch⸗Dunziger Volksvartei. Blavier, 
auf, der anſcheinend als Mittelſtand die ſeiner Partei an⸗ 
nehörigen Großinduſtriellen betrachtet. 

Dic bürgerliche Mitte, der die Tür zum Senat von den 
Deutichnationalen vor der Naſe eichlagen wurde, beanügte 
nich mit einigen frommen Wünichen. Deutſche Partet und 

Aba glaubten beſonders betonen zu müſſen, daß ſie ja keine 

arundfätzliche Oppoſition ausüten wollen, ſondern daß ſie 

die neue Regierung nach ibren Taten beurteilen wollen. Wie 

dieſe Taten ausſehen werden, müßten die Förſter und Cppich 

ichon beute wiſſen, wenn ſic ſch den von Unternehmern be⸗ 
berrſchten Senat anſehen. 

Eine ſehr geſchickte und wirkungsvolle Rede bhielt der 

Fübrer der Polenfraktivn, der neugewäbete Abg. Moczinski. 

die ſich wohltuend von dem nationaliſtiſchen Gekrächze man⸗ 

cher früheren polniſchen Redner im Volkstag unterichied. 

Der Tommuniſt Raſch hatte nichts anderes zu fogen, als 

waßs der Redner der Sosialdemokratie ſchon vorber vorge⸗ 

bracht hatte. Die eigentliche Rede der Oppofitton bielt der 
Redner der ſoztaldemokratiſchen Fraktion. Gen. Gebl, der 

mit ſcharfen Strichen das Regierungs, programm“ serpilückte 

und andererfeits nicht verjäamte, zu den einzeknen Punkten 

auch poſitive Varſchläge zu machen und ſo den Regierunas⸗ 
varteien die beaueme Ausrede nahm, daß die Sostaldemer 

kratit nur zu kritiſieren verſtebe. Wir geben nachnehend die 

Auslaffungen des Gen. Gehl ausfübrlich wieder: 

   

    

   

  

Der Aba. Schwegmann beurteilte die Programmrede des 
Senatäpräſidenten durchaus günſtig. Das war zu erwar⸗ 
ten. Denn die in ibrer aroßen Mebrheit deutichnatienele 
Regierung kann natürkich keine von der eigenen Vartei ab⸗ 
weichende Politik treiben. Dire zwei bauptamtlichen Sera⸗ 
toren der Deutſchen Partel für Fortſchritt und Wiriſchaft 
können ebenſowenia einen Einſlus ausüben auf dir Haltuns 
der Mehrheit des Senats, wie die zwei Mitgtiroer der 
Deutſch⸗Danziger Partet. Die erſteren haben ſchon bisher 

zur Genüge dewiefen, dak ibnen das ſtarke Rückgrat feblt. 

Die beiden anderen Herren ſind ausgeſprochene Unterneb⸗ 
mervertreter, bei denen man wohl etwas mebr Eneraie wor⸗ 

ausletzen darf, aber dieſe dürkte wohl nur auf Koßten der 
großen befilofen Maße der Danziger Berölkerung ange⸗ 2 HRis eutt 12125 
Tende —Das Wendet WSerden. Das 
vakamen Mandat des 
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Sozialdemokratiſche Kritik und Vorſchläge. 

inne hat, folgte ſchon während der erſten Legislaturperiode 
des Volksiages lammfromm der deutſchnationalen Polttik! 
und war in dieſer Beziebung manchmal fogar päpftlicher als“ 
der Papſt. 

Das Schwoigen über die Regterungsbilbung. 

Einige Deutichnationale und einige Zentrumsleute ha⸗ 
ben ſich gleich nach der Volkstagswabl zuſammengefunden, 
um die neue Regierung zu bilden. Der große Wurf iſt ihnen 
nach Ueberwindung maucher Schwierigkeiten und unier. 
Jusſcebtüng ibrer bisberigen Weggenoſſen, der Deutſchen 
Partez, insbeſondere des Juden elomski, gelungen. 
Hierbei büllten ſich dieſe Parteien in einen ſehr undurchſich⸗ 
tigen Schleier. Als die „Bolksſtimme“ gegen dlele Geheim⸗ 
niskrämerei entſchteden Stellung nahm, antwortete Herr 
Dr. Ziehm daß zur gegebenen Zeit dee Schleier gelüftet 
und die Oeffentlichzcit informiert werden ſolle, Das tit 
weder bei der Wahl der Senatoren noch auläßlich der Ab⸗ 
gabe der Regierungserklärung geſcheben. In allen demo⸗ 
kratiſch regierten Landern wird die Oeffentlichkeit von jedem 
wichtigen Vorgang bei Regierungsbildungen infarmiert. 
Das betrachtet man dort als ganz ſelbſtverſtändlich. Bei 
uns int das anders, hier wird die Oeffentlichkeit einſach vor 
die volleudete Tatſache geſtellt und damit baſta. Oitelbien bat 
eben ſeine eigene polttiſche Moral. 

Die Deutſche Parteti iſt bei der Regierungsbildung un⸗ 

berückſüchtigt geblieben. Ibr wurde die Zumutung geſtellt, 

auf einen ibrer beſten Köpſe zu verzichten. Daß lehnte dieſe 
Partei ab. Es bandelte ſich m. E. bei der Ausſchiffung Je⸗ 
welovsekis weniger um den Juden. meine Herren von der 

Deutſchſoztalen Fraktion ſondern in der Hauptſache um 

ſeine Wirtſchaftapylitik, die den agrariſchen deutſchnationalen 
Intereſſen nicht genügend Rechnung trug. Es erweckt einen 

ſonderbaren Eindruck, wenn nach der Wahl der nebenamt⸗ 
lichen Senatoren ein nicht neugewähltes Mitglied des alten 

Senats das Regierungsprogramm bier vor aller Oeffentlich⸗ 

keit entwickelt. Die Kontinuität in der Verwaltung wäre 

viel beſſer geßchert, wenn der Vorſchlag meiner volitiſchen 

Freunde ſich durchſetzen würde. in dem man die Kemter be⸗ 
ſtehen ließe und einen etwa 7köpfigen, dem Volkstag veraur⸗ 

wortlichen, Senat bilden würde. 

Das vom Herrn Senatspräſidenten vorgetragene Regie⸗ 

rungsprogramm war ſehr nichtéſagend, ein richtiges dipto⸗ 

matiſches Dokuwent mit 100 offenen Türen und einer klei⸗ 

nen Verbengung vor volitiſch Andersdenkenden. In welcher 

Richtung und in welchem Geiſte die vielen in der Regie⸗ 

rungserklärung aufgezäbtten Probleme grlöſt werden ſol⸗ 

len. hat der Herr Senatspräſident wohlweislich verſchwiegen. 

nur in einem Punkte bat er konkrete Angaben gemacht, 

nümlich als er von der 

Verſtaatlichung der Poilsei 

ſprach. Ich weiß nicht, wie man die Vergrößerung der 

Schupo mit dem ſtändigen Ruf nach Sparſamkeit und dem 

Abbau von Beamten vereinbaren kann? Wenn dieſes 

Problem durchgekübrt werden ſoll, dann wird der Senat 

wohl noch ein ganzes Heer neuer Schupobeomten anſtellen 

und in allen wichtigen Landorten für dieſe Leute Kalernen 

bauen und Exerzterplätze einrichten müſſen. Für dieſe neue 

Art Schupo⸗Spielerei werden die Steuerkabler ichwere 
ſteuerliche Opfer bringen müſſen, was auch Herr Sabm in 
Ausſicht ſtellte. 

Ueber den 

  

Abban der Beamten 

t der Präſibent des Senats ſich völlin ausgeſchwiegen. 

Iu der Abdau etwa ſchon vollendet ober bat er noch nicht 

degonnen? Bis jehr baden wir davon nichts gemerkt. Man! 

bat eintge bundert Angeſtelkte entlaſſen, Dieſe kön⸗ 

nen ia ſehen wie ſie durchkommen. Aber Beamte läßt mon 

nuoch im Dienſl, ſelbſt wenn ſie über 70 Jabre alt ſind. 
Hier könnte der Abbaubebel angefetzt und die behü bain Ge⸗ 

garenze erheblich berabgeſetzt werden. Namenttich bebsdöu de-, 

richt gibt es mehrere ſehr alte Herren, dic ſeür ruhe ben 

tig ſind und die den Kontakt mit dem (tark DAbSan des 
öfſenklichen Leben verloren haben Ein radikaler Adban des⸗ 

Meamtenküärgterä. Dürkte nur, Aurch, eine Krosössgide, Vermai. 
tungsreform durchgefübrt. werden keünnen. Biee 
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Pei den böheren Bramten znerſt angeſangen werden. Ob 
wir hier in Danzia em beſonderer Oberverwaltungsgericht 
Wiehirten und die dem Senat übergeordnete Bebhrde, den 
Bezirkeausſchuß, brauchen, der keinen Platz in der Ber⸗ 

gaſtung bekommen bat. iſt doch ſebr fraglich. Ehemalige 
Danziger Stabträte werben voll bezahlk. Ibnen Beſchäfti⸗ 
Lung zu geben, lehnt der Senat al. Die „Bolksſtimme“ ver⸗ 

Sffentlichte kürzlich die Veamtenbeſoldunasvortage. Danach 

follen die Bezüne der Beamten entſe rechend ibrer Rangſtufe 
ILemt etwa 3 bis 50 Prozent aulgebelſert werden. Dieſe Staſ⸗ 
Felung der Beamtenzulcgen, die den unteren Beamlen ſehr 
rurnig, aber den böheren ſehr viel aibt. läst jedes ſoztale 
Epnplinden bel den Stellen vermiſien, die für die Borlege 

nerantworilich ſind. Bei den letzien Bolkstaaswablen 

müurde den untern Beamten von den Rechtsvartcien aſies 
mögliche verſprochen. Wie man ſein Bexſprechen einlöſt, 
geigt die Vorlagr. 

Wenn der Senat trotz dieſer gewaltigen Mehrausgaben 

Sen Haushaltenian balancicren will, dann wird er wobl 
Steuerquellen ſuchen und die vishberigen ſtärker in An⸗ 
urhmen müfſen. Die Sozialdemokraten verlangten 
ntſchiebenen Abban der indirekten Siruern, wozu ſie 

antt dit ſehr unnierechte Umfatſteucr zählen. Aber wir wiſien 
ſehr genau, kaß die Mehrhbeit dek Bolksiages für dicien Ab⸗ 

Pau nicht zu vaben fein wird. Es geht das Gerücht um, daß 
der Srnat ſogar dic 

Einfübrans einer Petroleumz uud Kohlenlleuer 

planc. Es ik weiter ein unbaltbarer Juſtand, wenn ein 
Teil der Bevölkerung der Gegeuwarläbeſteucrung, 

derer der Kerßangenbeitsbeitenerung unterliegt. L 55 
eine Umhelung ichr am Vlatze. Steuern müſſen gezabit 

rden. TDas wird niemand veitreiten. Aper die Steuer⸗ 
en ſollen auf bir wirtſchaftlich harten Kreite gelrgt wer⸗ 

ben. die ſie tragen köännen. 
Aber gerade dieſe Kreiſe wollen davon nichts wiſien. Sie 

vorltehen 3 ansgeßzcitinct lich daser zu drücken. Ein fru⸗ 

Heres Miiglicd ditſes Lohen Heules ißt cia lebendigeß Bei⸗ 

Piel ſur die Kichtigteit Sieſer ebauvzung. In einem Pro⸗ 
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Seß Prohl gegen Bleck. Woſſis bar der zeStert Sen⸗ 
Ses Armturechts beaniraat. Wtävorſteher eicheinigie    
Tatt die Bebürktiakeit deß Gutzbeüters Bied. Dieſer Be⸗ 
Ser bat 7? Heltar Seizenboben. 16 Axrbritspferde. 12 ĩunge 

Vferde. W Milchkühe und das criorderliche Kleinvieb dazn. 
Does Gericht zerbricht lich irtzt den Kovf, ob es diciem ortä- 
armen MWann das vollt Armenrecht eu Konen der Allge⸗ 

meinhbeit bewilligen i Iar it tnpiick ät dir anber⸗ 
vrbentliche Beſcheiden r Dolkägensiſen. die nicht 
laut aennga ſchreien fö die Begckrlichkcit 8⸗ 
Arbeiter. 

Der Herr Senäpräſident will aus 
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Derhandlunas- 

  

meßge dahin wirken., daß das polniichh àden viir: 
icHaftlichen Bedüriniiicn Dansins Rechnung kräai. Wenn 

  

Naß gelange, konnten wir aile iropb jein Uber nach den 
nenenten Auslalinnaen der velntichen Preiie t es ichwer. 

V — an einen Erirta zu Kleuben. CSen d 
ben vor der Rerabſchledand de 7Srrer- vyri 

„1. Cktober 1521 dringend vor detien Annahme atwarnt. 
Tronden baben Sie dieſem Siaaisvertrag zugcäimri und 

       

truncn Lit Nerantwortuns jür feint jchsdeichen Ausmirfun- 
gon. 

Der Senai will dem 

Ichwieriaen Problem ber Arbeitsiolskeit 

ernte Ankmerklamkrit raibmen. Wit dicfer ſchenen 
können die Arbeitslvicn aber wicktä aniangen. Sit ver 

   

  

C 

in erſter Linte Arbett und lohnenben Aerbiens. and erß in K 
Aweiter Linie Unternüszung habrn. Das mindchis wert cinige 
meintr vpolttiſcen Krenner von der Megitrungserflärrurs 
crwarteten, wäre Hie Ankündiguns riaefb Erwerbalpfien⸗ 
kArioerge⸗Geieres gerelen. Aer felba Sem fennmt 
Bie Negiernaasarklärnna ſich nicht aukchwingen. Xur cirre 
2U˙1 Arpßeni Per Errrerbélrftn rrpbalten rinr beichränttr 
ASeit Unterütrns. Die anderen möten jeben o dgie Feiben. 

   

Des iſt ein Anpalverer Buhend far nuser Hetines Stamas- 

mrſen. Man faüte endlich ein mit jcen ÄAriträgcn ver⸗ 
eEOrnes Erwerbrloicafüirfrrürseier ichatita nnd Dicſen feszicien 
Irerig ber slarmrtnen ärinltn rrhterruna anaiiestrr.. Ta⸗ 
Surcth wuürde eer beloſenunterhHürnna Per entrür⸗ 
Digcade Charafter D. meunnzer ühanas ru,smmen mer⸗· 

p arhriten in einem Soben Tei 
enr. Man irkte eudiaictk 2 
TS Wrat Peginurn. Sruur 

ie Arbeit crdetze. Die 
nem Xenichenalter 

bahr. Durch die vesirzzteze Aus⸗ 
zächat in große⸗ ů 

Lder Anslazirn 
aer bkaben känntz. 

iche Cntwirlung Nes Den⸗ 
An, NEn EHictt Ereat: 
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Der Kumpf eines Freigeiſtes. 
Ein 

  

Damir Daris D. Todrstner ven 
iSD STTE* 

   

  

     

    

   

Ucbtkandentag nicht angelanet 
mwird. Gewiſte Scharfmacher n bas Beſtreben. die 
Errungenſchaft der Nevohntten, den achtſttündigen Arbelts⸗ 

taßg mit cilen Mitteln zu beleltigen. Sollten gewiſſe Scharf. 
macher in Danzig in dieler Frage altiv werden. v werden ſie 

einer leltenen Elurrütigkeit uu⁵ Gelchlyflenheit aller Rich⸗ 
‚ iungen ber Arbeiterſchafl 

begennen. Bel dielem Kampf gebt es um Sein oder Nicht. 
ſein; eß gebt ums Ganze, das ſollen ſich die Sturmtrupps 

gegen den Achtſtundentag geſagt ſein laſſen. Man faßt lich 
an den Kopf und fragt ſich wie es möglich ſei, daß bei ſo 

groner Arbritsloüügkeit gewiſſe Kreiſe auf den Gedanken 

kommen können, die tägliche Arbelisseit zu verlängern und 

damin das Arbeitsloſenbeer zu vergrößern. Hierfür können 

nur elende egolſtiſice Jicle maßgebend ſein. Unſere Kupi⸗ 

taliten wollen keine freien. denkenden Arbeiter, ſondern 
Arbeitsftlaven. die ſie unterdrücken und ausbeuten können 

nach Herzensinſt. die um ein poar Fiennige Lobnerböhung 

wochenlang ſtreiken müſſen, woSurch der Wolkswirtſchaſt un⸗ 

ſchäsbare Werie verloren gebrn. Dann ſchreien jene Kreiſe 
über Klaſſentampf der Arbeiter; dabei knd ie es. bie durch 

ibre rsaltivnäre Haltung erſt den Kampf der Klafßen herauſ⸗ 
beſchwören. 

Der Herr Senatspräfident bält die 
Befritiauna der Mohnungsnoi 

für eine der wichtignen Aufgaben des Senats. Dem ſtimmen 
wir Soslaldemekraten cbne weiteres zu. Es wäre uus auch 
bier lieber geweſen zu erfahren, wie die Löſung dieſen Mro⸗ 
blems erfolgen iol. Anſcheinend w=iß der Senat das ſelber 
noch nich! Dic Wosbnungsloſen baben Auſpruch darauf. jo⸗ 

bald als möglich Bobnungen zu Bedingungen zu dekoramen, 

die ſie wiriichaftlech nicht arker belahen als die übrigen 
Nolksgeneſien. Da ihre Berſorgunz mit Wobnuntgen auf 
privatwirtichaftlichem Wege nicht mesglich iit, baben Staat 
und wemeinden aus geſundheitlichem, fittlichen, kulturellen 

und volitiſchen Gründen die Pflicht die Wobnungsloien bei 
der Ertangung voen Wohnungen auch weiterbin, und zwar 

enersiicher als bisber, zu unterküten. Die disberigen Maß⸗ 

nahmen zur Förderung des Gohnrnasbares haben die Woß⸗ 
nungänet nicht zu mildern vermocht. Die Zadl der Wob⸗ 
nungslsſen in vielmebhr ſtündig arßbser gewerden. Sie iſt 
auch hente noch im Steigen. Im Sommer 1923 ichlten in der 

Kreitn Stadt Danzig etwa 75% Sohnungen. Bei der Finan⸗ 

rrung der Bantätiskeit muß Labin geitre ‚ 
die Behbnunsswirtichakt ſelber gt. Die 
adgabe könnie i0 erböht werden, daßs ſie zur Bewältigung 

des aufaritellten Baurrogramms ausrricht. Für das Jahr 
n-4 wäre der Sobnunssbauabgabe ein Keubaurroegremm 

non mindegens MAn Sobnungen zu legen. 
ůe nen ů ühnungen. W 

die Bauaba, nach Aufwer⸗ 
edensmieten mit 

rEge Derangeszogen werden 

Kerüülaung flenfn. Ebenie 
Auſchus szum Daäuirrbau an 

bauen wollen. 
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WMoterial als 

ſelche Heusſtenschaſten. die in eigtner Negie 
Nur cua Sie in birier pder äfmiicher arrßzüu 

Dir ſeün, ung des Beßnungsreblems bere 
i 'e Wohnungsnot weſentlich mildern vnd 

      

  

die ardenwärtine Teneruna in Danzis 

unter den die große Maiſe der minderbemittelten Bevöl⸗ 
runs ichwer leidet. Sffenbar ſcheint ders Senet die Ten⸗ 

Sruna keine Sergen bereiien Das in bezeichnend für 
indluben Gein der im Sener derzicht. 

Die erht Wegierung verfüsach niel und bielt wenig Bort. 
Es ſehit urch eint große Keibe ven GSriehentrürfen, dit 

Verjaßung vertangt. Meine Fraktion Naund der bis⸗ 
en Aesierung in ichärfäer Ssvosttion gesenüber und 

rele Heltung mird üe erüt reibt blefer Regierung gegen⸗ 

nber cinnehmen. Heun Fieie Negiernnga in u,t,h un einige 

WSrabe mehr rechis grrichiet als bie eräe. Die grrürt Maiie 

der Teuziner Acrölkrrrma verlangt eine freibeltlich gerich⸗ 
feic Scerfreiiiche ſesiale Reinik. Zir von diejer Kegterung 

viaht au e-warten ſ. Desbalb mird meint Fruftien gegen 

Sas Seriranerssstur Aimmen, Peisen jede Kegiernns nach 
Ler Eeriennng Eeders. 

b Die Negierungserkrärnns berübrte mit keiner: Sori 

  

   

  

    
   
    

  

  

Der rru,ʒerramuie dentiche Beiichefter EEr Freulreic. 
Herr 2 Trtsck. & Rnack Paris znrücksetehrt and Bat Lie Ler⸗ 

  

rer BRericheit SFCrEE. Perr v. Bstich irs f 
en Tageꝝ nSeir EEB. ücn Franssien b 

räsrenten Doei⸗ M ‚eben, und tr Kird Lissen Aniaß 
TensGer. Ecn scir inisen Sechen unterdrechenen Weinzags⸗ 

sSustanſc Kerr Pie Megelnns der in Nen Eefesren Sesieten 
Stnt SfEEREE Arügtg wirber anfmzehmer. 
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Intereſſante Enthüllungen. 
Wie die Beſetzung der Rheinlande zuſtande Ram. 

In einer der „New Vork World“ abgegebeuen Erklärung 
verteldiat ſich Llond George geaen die gegen ibn gerichteten 
Angriffe wegen der Bedingunnen des Friedensvertrages nber 

die milttäriſche Beſetzung der Rbeingrenze durch die Alliler⸗ 
ten. Llopd Georne ſetzt darin auseinander, daß er von Be⸗ 

ginn der Friedenstonſerenz an ein ſcharſer Gegner der Be⸗ 

ſetzung deutſchen Gebietes geweſen ſet. Bis April 10910 ſei 
er von Wilſon tatkräftig darin unterſtützt worden, die fran⸗ 

zöllſchen Beſetungbwünſche erſolsrrich zu bekämpfen. Als 
Noyrtheliſſe im April 1y19 im engliſchen Parlament eine 
gegen Lindy (eorge gerichtete Kriſe bervorgeruſen bate, 

mußte Lloyd George auf einige Zeit die Friedenskonferenz 
verlaſſen, um in London ſeine parlamentariſchen Gegner zu 

bekämpfen. Clemenceau hatte die Abweſenbeit Lloyd Georges 

von Paris dazu benutzt, um Wilſon zu veranlaſſen, ein fran⸗ 

zöͤſiich⸗amerikaniſches Sonderäabkommeu zu unterzeichnen, in 

dem der ameritaniſche Präſident ſich nicht nur mit der Ueber- 

agabe des Saargebietes an Frankreich, ſondern auch mit der 

Beſetzung des linken Rheinuſers durch die Alliierten einver⸗ 

ſtanden erklärte. Als Llond George nach Paris zurückkehrte, 
habe er nichts mehr gegen die Beſatzungsbeſtimmungen des 

Friedensvertrages ausrichten können. Er habe die Fran⸗ 
zvſen gleich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſetzung 

des lintken Rhei Lrtvolle ! be Einnahmeguellen 

verſchlingen werde, die beſſer für Reuarativonsleiſtungen ver⸗ 

wendet werden könnten. 
Llond Geurge erklärt weiler: Er ſei gegen die 1f6jährige 

militäriſche Beictzung der Rbeingrenze durch die Alliierten 

gewefen; er habe vorausgeſehen, daß, wenn die Franzoſen 

einmal die Grenze beſetzten, ſie dieſe nicht wieder verlaſſen 

würden. Seine Annaßme ſei durch die Ereigniſſe gerecht⸗ 

fertigt worden. Speben habe er die Dokumente vom Foreign 
ofllce erhalten. Die Kranzoſen wollten jetzt das Abkommen 

zwiſchen Wilion und Elemenceau veröffentlichen und wünſch⸗ 

ten, daß er zuſtimme. Es ſei ein wenig ſpät, um ſeine Zu⸗ 

jtimmung zu bitten, er habe niemals zuvor die Dokumente 

geſehen. —— 

Dem „Euvening Staudard“ zuſolge wurde die Aufmerl⸗ 

jamkeit Macdonalds auf dieſe Mitteilung Llond Georges 

gelenkt, und er erſuchte um einen ſoſortigen Bericht ütber die 

ganzen Umſtände⸗ — 

Perurteilung des Verſailler Vertrages. 
Der Abgeordnete der eugliſchen Arbeiterpartei Brades⸗ 

ford, der an dem jozialiſtiſchen Parteitag tieilnahm, erklärte 

einer Marieiller Zeitung, das neue engliſche Miniſterium ſei 

üher den Verſatller Vertrax mit den franzöſiſchen Sozſaliſten 

einer Meinung. Auch die engliſche Bourgeviſie beginne zu 

begreiſen, bahßß die Politik Llond Georges für England die 

gegenwärtine grauenhafte Arbeitsloſigkeit veranlaßi babe. 

Wie auch die Auffaſſung Macdonalds ſei, das Proletariat 

in England und Frankreich und das deutſche Proletariat 

müßten von ſich aus den Boden für eine Verſtändigung aus⸗ 

findig machen. ů 

Die Ausbentung der rufſiſchen Wälder. In dem Gebiet 

der deutſchen Waldkonzeſſionen in Man Rybinsk in Rukland 
jir mit dem Hauen des Waldes begonnen worden. Größeren 

Umfang werden die Arbeiten aber erſt annehmen, wenn die 

Zahl der Arbeiter, die gegenwärtig etwa 5000 betrügt, auf 

15 ½ gebracht iſt. Im Februar erwartet man das Eintreſf⸗ 

ſen von 450 bis 500 Holzarbeitern aus dem Gouvernement 

itebs. An Handwerkszeug ſind aus Deꝛiſchland 10 000 
gen, 10 000 Aexte. 22 Dutzend Feilen niw. eingetroffen. 

'eiem Jahre werden ſich die Arbeiten auf ein Gebiet 

Deßiatinen erſtrecken. Insgeſamt ſollen 100 000 
Kubikfaden Holzwaren bergehellt werden, und zwar 35 000 

Kubiktaden Brennholz, 25 000 Kubikfaden Grubenhols, 10 000 

Kubikfaden Papierholz, 1000 Kubikfaden Balken, 200 000 

Telegrannentangen, 200 000 Eiſenbahnſchwellen. 50 600 Slee⸗ 

niw. Außerdem follen 8000 Standart geſägtes Holz aus⸗ 

t werden. Ein Teil des Brennbolzes iſt für die im 
ilonsgebiet gelegenen Fabriken beſtimmt. Es ſollen 

und zweigatterige Sägemühlen bei den Stationen 

erricktet werden. Mit den im Bertrag vereinbarten Eiſen⸗ 

bahnarbeiten wird Aufang April begonnen werden, und 

zwar wird zunächnt mit dem Bau der Lirie Bodugoſchißch 

‚Murmanbahn] — Pjeſtowo (ODiga.⸗Rubinsker Bahn) ceuf 

einer Srrecke von 200 Werſt angefangen. 
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Das Amar⸗Auartett. 

Abgeiehen von dem rein muſikaliſchen Gewinn bedeutet 
as Gaſtiviel des Amar⸗Cuarteris: Piecy Amarx (1. Geige). 

VBalter Coivar 12. Geige), Paul Hindemitb (Bratſche), 
Maurtt? Frart (Celloi einen Markſtein im Pantiger 

MRüßleben. als in dicten Künſtlern die Danziger zum erüen 

Moie die bedentendüten Verfechter fortichrittlicher Kammer⸗ 
munfik und in ihrer Mitie den ſehr bekrächtlichen. allieits von 
berechtisten Hofnungen getragenen Tonkünitler Paul Hin⸗ 
demeith erkeden lonnten. Der Eindruck war groß und 

   

   

  

    
    

Pleiherd. 
An der Zvitze des eriten der beiden lim Rahmen der 

Philbarmenichen Konzerte verankalteten) Abende ſtand der 
  

  

vielgengunte Naue Arnold Schönbera. Er tit uns dant 
Dearr Prirs Bemiüidungen um bie neue Tonkun hier kein 

Fremder mehr, Tas geäern aufgeführte Streichanartent 
vin einem Sosl in U.⸗Moll iit neben dem bier ſchon früber 
gedärten Verllärte Nacht“ ein erßer, milder 
Schö er besaubernder Melvdik ifr. von 

die kühnte Erwarinngen übertrifft, auf⸗ 
krtt des klenalichen Ausdrucks, der Kübn⸗ 

beit der Tbematik. Ler nubedinsten, alles Her-örmliche 

Ek-är Len Haufen renn-vüer Farmer““ Piehs 
Spna⸗ it aber auch in bobem Maße necia- 
SU8r chen Laien für die felt⸗ 

ru, indem es der Tredi⸗ 

   

      

    

   

Art, die Melodik klar erkennen käßt 
e'n und Quartengängen Tie über 

nng des Berkes durch die be; 
ticbt ſo dem Publikum auch cin 

Verstehen und löße am Schlufſe 

„n Künſtlern Mozart zu bören⸗ 
Cusrteit mus Man cgehöst 

der nicht: icdenkals nicht ül⸗ 
ie ihävien diefe Keiſteripicler 

undet ſich aus ihrem Syiek in ſeiner 
an; Phir gewordenen Schwerlena 

ele Lieies cinrralinen Solabnx 
„ Und wie neuartia wird bet 
nen ße durch ihre vft mehr al, 

n Manches kant auf den Cor 
àbleibt beß 

  

    

    



  

    

Volkstaasſitzung zeinte ein volles Haus und 

Mienahle Eripünen. Das Intereſſe galt der Wahl der 

Wuin ibürgerſchaft und der Stellüngnahme der Parteien zur 
Kiolerunaserklärunn. 

Die Wahl der Stabtbürgerſchaft 

latt und reibungslos nach den Vorſchlägen der 

Panteſei An anderer Stelle veröſſentlichen wir noch ein⸗ 
mmenhang die Namen der Gewählten. die-nun⸗ 

maß wie Weſchäſte der Stadt Danzig zu führen haben. 

Knſchluk an die Wablen erfolgte die 

Beſprechung der Regiernngserklärnna. 

5 rſten Male ſchickten die Fraktionen und Gruppen 

ü pitgines nach ihrem Stärkeverhältnis ihre Redner 

vor Als erſter Redner ſprach der Dentſchnationale 

Schwe gmann, der den Inhalt der Regiernnaserklärung 

durchweg billiate. Einleitend betonte er den deutſchen Che 

rakter Danzigs und die kulturelle Zuſammenachöriakeit u 

dem deutſchen Volke. Die volniſchen Rechte in Danzia wür⸗ 

den auch von den Deutſchnattonalen anerkannt. Polen aber 

verſuche die Dunziger Rechte zu ſchmälern. Dort ſei man 

ſteis beſtrebt, die Rechte Danzias zu beſchneiden. Der 

Sthitz Danzias durch den Völkerbund lei nus mangelhaft, 

das beweiſen die Entſcheidungen über die Eiſenbahn und 

das Hafengelände. Die Verhandlungen über die Anlage 

eines Munitionslagerplatzes im Danziaer Hafen würden 

hokſentlich ein für, Danzig befriedigendes Eracbnis haben. 

Gegen die Errichtung eines ſowjetruſfiſchen Kon⸗ 

ſnlals in Danzig bätten die Deutſchnationalen nichts ein⸗ 

zuwenden, nur dürſe ſich dieſes nicht volitiech keiälsgen. 

(Zuruf: Habt Ihr Angſt?) Die Deutſchnationale Fraktion 

häkte nur deshalb gegen die Ausſchußberatung des Antrages 

auf Aufnahme der Wirtſchaftsbeziehungen mit Rußland ge⸗ 

ſtimmt, weil dieſer Antrag keiner Äusſchußberatung be⸗ 

dürfe. 

    

  

  

Deutſchnationale Wünſche. 

Auf die innere Politik eingehend, ſührte Rednex aus, daß 

keine Ausgabe ohne Deckung erfolgen dürſe. Ein Finang⸗ 

und Steuerprogramm müſſe alsbald vorgeleat wer⸗ 

den. Die Opfer müßten ſo verteilt werden., daß ſie getragen 

werden könnten. Ein Abgeordneter von links, der den Zu⸗ 
ruf machte, „daß ſie (die Opfer]) von den Arbei⸗ 
tern getragen werden können“, hatte den Zweck 

der deutſchnationalen Ausſührungen ſicherlich richtla erfaßt.) 

Sparfamkeit in Staat und Gemeinde ſei die Borausſetzung 
für die Geſundung des Steuerweſens. Es müßte abgebaut 

werden. Stark in Widerſpruch mit dieſer Forderung ſtand 

jedoch ſein Verlangen nach Errichtung von Stationen der 

Schutznolizei auf dem Lande. Auch der Volkstag möge Ex⸗ 

ſparniſſe machen, die Schule möge man jedoch mit dem Ab⸗ 
bau verſchonen. Dringend nolwendia ſei eine Berbeſſeruna 

der Verkehrsverhältniſſe nach dem Weichſel⸗ und Nogat⸗ 

gebiet. Leöbafte Heiterkeit im ganzen Hauſe erreate jedoch 
der dentſchnationale Redner, als ausgerechnet er die Be⸗ 

kämpfung des Wuchers verlangte! Etwas dunkel war auch 

ſeine Forderung nach Steigeruna der Gütererkeu⸗ 

gung. Daß zurzeit eine Auſhebung der Wohnungs⸗ 

zwangswirtiſchaft unmöglich iſt, wurdc auch von dem 

dentſchnationalen Redner anerkannt. Zum Schluß aing er 

anf die Regiernnasdvildung ein. Es ſei nicht möalich gewe⸗ 

ſen, die Negierung auf einer breiteren Grundlage zu bilden. 
Die außer ſtehenden Parteien ſelen trosdem zur Mitarbeit 
eingeladen. 

Abg. Ger Gehl iprach als zweiter Redner. Er fand 
Aufmerkſamreit im ganzen Hanſe. Als er den Linseinander⸗ 
ſall der alten Regierung beleuchtete, wurden die Deutichna⸗ 
tionalen aniangs ſehr lebfaft. um dann aber allmählich 

kleinlaut au werden. Lebhäafte Zuſtimmuna fand Gen. 
Gehl. als er erklärte, daß die fetziae Regiernna nicht das 
Vertranen der Mehrbeit des Volkes haße. Seine Ausfüb⸗ 
rungen über den Achtitundent aa rieſen auf der linken 
Scite des Haufes zahlreiche Kraud!⸗Aute hervor. von rechts 

ten Aha!⸗Ruſje Die A rungen des Gen. Geht, 
die wir an andeter Stelle ausführlich wiederachen., wurden 
wiederboit durch Zuſtimmungskundgebungen der Linken un⸗ 
terbrechen. 

Zentrümliche Sehnſucht nach den alten Rinckbrüdern. 
Für das Zentrum ſprach der Aba. Kuroms ki, der ſich 

ebenfalls zu Anfang ſeiner Ausführungen mit der Renie⸗ 
rungasbilduna beſchärtiate. Die Geaeniätlichteit zweier 
Varteien haben die Bildung der Reaierung ſo ungehbeuer⸗ 
lich erichwert. das es zu einer Minderheifsreaierung gekum⸗ 
men ſei. Hoffenklich aclinae es bald. die Geaenfätze zu über⸗ 
brücken. damit der Dentichen Partei Gelegenßeit acaeben 

       
      

    

   

  

werd ſich wieder an der Reaieruna zu beteillaen. Den 

De Sozialeu ſprach Redner in aller Form den Dank 
Safür, aus, daßs ‚e Ate Bildung der Reaferuna ermöalichten. 
Die Zentrumsfraktien werde ſich aber niemals als Vor⸗ 
pann für deutichrölkiſche oder antifemitiiche Antereſſen be⸗ 
unten laßen. Um den Beitand der 2* 
bei dem Zentrum arpſtie rae zu herrichen, denn Ku 

chtete on die Qunvůti »teien die Mahnnna. die Reaie⸗ 
nicht zu ſtürscn f das Nerhälinis Danzias zu 

u ſprecken kommend. kritiſierte Redner die Be⸗ 
dränenis Dan⸗ſos durch Polen. Es könne keine Rede da⸗ 
von ſoin da in feinen Rechten in Dansia beſchränkt 
2 D um ſci mit einem Beamtenabban einver⸗ 
an en., doch müßte davor gewarnt werden, alſe Verände⸗ 
ranaen in der deutichen Kechtspilege auch in Danzis nach⸗ 

binen. Mit der Verſtärkung des Volizeiſchutzes auf dem 
TFraktion einverdanden. auch mit der Er⸗ 

a der Beamtensehältcer. Sie erwarte die Vorlage 
be, Ingendwohlfahrisgefeses. Die Meber⸗ 
brucknun der ſustalen Wegeniätze geichehen am beſten durch 
eine Arbeitaaemeinſchaſt. Die Schiedsbeitimmun⸗ 
b müßiten weſentlich erweitert werden 3— eine Ar⸗ 
A5 itskofenverſicherunn einneiührt rüͤen. Ueber 
Arbeitämehrleiſtung müßten die Beteiliaten Ver⸗ é 
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Einbaruneen tresten. 
Aba. Raichke (G.) wies darguf hin Faß die kekige Reate⸗ 

diesserkläruns eine arose Reihe Gexivrechumgen entbalt. 
ne bercits m Aabre 1921 aemacht worden. aber nicht erfänt 
ioorden ſind. Desbalb känne Man auch die nenen Ber⸗ 
wprechungen nicht ernt nehmen. Redner wandte ſch geaen ů 
ni, nahkreichen Arbeiterentlaſſungen durch die Bebörden. 
Veren die geylante Veſeitiaung der Lalengerichte, forderte 
2reinhbeßtlichung der gefamten Sozialvolitik. ferner 
NLynassinakartteruna in alle arsßzeren 

„ üner i. naen. Die Vermehrung der Schutzvolizek lehnte 
elelmcr entichieden ad. Danslas (urbeitsrſchaft kordere die 
Seithen Rechte. wie ſie dem deutichen Arbeiter durch das 
— tentebäräteceles negeben worden find. Die beaßſichtiate 
geu Kretferm werde der Arbeiterſchaft kaum Erleichterun⸗ 
ite Tingen. Au dem fetzisen. Senat könne bie Kommumini⸗ 
Ars Fraktion kein Vertrauen baben, weil er eine reine ü 

u biaeberregkaring iei. Wenn verſucht werde., den Acht⸗ 
einmoltaa aun Lefeitinen, werde die gefamte Arbeiterichaft 

mäatig zur Abwehr bereit fein — 

dringendſte und bedeutendſte. 

  Abreart Haltuna der Deutſchen Rartei. 
Im Aüffras dSeurkchen Parket, aab Aba. Eu den Sr ine Greisruns ab die is mit den usn beumn⸗ 

5 Senagispröäfüidenten über die aunswärtige Polii⸗ 

  

   
    

  

   

  

   
    

    

          

   

          

   

                      

   

          

   

            

   
   

                

   

        

   

          

   

            

    

         

     

     

    

    

    

Die Ausſprache über das Regierungsprogramm. 
tik Dan fü His einverſtanden erklärt. Die Deutſche Par⸗ 
tel werde in bieſer Hinſicht den Scuat unterſtützen. In der 
Regierungserklärung würden jedoch die genauen Hinweiſe 
vermißt, wie die angekündigten Reſormen gedacht find, 
Unter den in der Poſerrargßere Weſo⸗ bexichteten acht 
Punkten befinden ſich vier“ größere Reformen, nämlich die 

inanz⸗ und Verwaltungsreform, die Steuerreſform, bie 

iedlungsreform und der Ausbau, der ſozialen Fürſorge. 
Under dieſen erſcheint uns die Steuerreform als die 

Wir bebalten uns vor, ab⸗ 
zu warten, welche Taten die neue Reaierung uns auf 
dieſem Gebiete beſcheren wird. Da ans der Regierunaser⸗ 
klärung nicht erſichtlich iſt, für welche Vorſchläge im einzel⸗ 
nen die neue Regiekung ſich einſetzt, behält lich die Fraktion 
der Deutſchen Partei eine abwartende Hal⸗ 
tung vor. Sie kündigt an, daß ſie zu jeder der eingebrach⸗ 
ten Reaglerungsvorlagen Stellung zu nehmen gedenkt und 
daß ſie ſich in jedem einzelnen Folle hierbei von dem Staats⸗ 
woßl leiten läßt. 

Abg. Herrmann (Deutſch⸗ſoziah erklärte, daß der Re⸗ 
gierungserklärmtng keine grundlätzliche Bedentung zukomme. 
Sie würde die Regierung nicht nach dem Programm, ſon⸗ 
dern nach den Taten beurteilen. Die Deutſch⸗Soßialen 
würden der neuen Regterung nhne Voreingenommenbeit 
gegenübertreten, wenngleich ſie in bezug auf die Perſonen 

eine andere Zuſammenſcbung des Senats gewünſcht hätte. 
Einer Regierung die mit volksfremden Elementen durchſetzt 

ſet, würde ſic icdoch kein Vertrauen entgegenbringen. 
Auch der Abg. Dr. Blavier (Deniſch⸗Danziger V.⸗V.) 

vertrat den Standpunkt, baß nicht das Prygramm. ſondern 
die Toten für die Beurteilund einer Reaierung maßgebend 
kind. Als Redner erklärte, das ſeine Partel nur desbalb in 
die Regierung gegaangen ſei, weil ſie ſich verpflictet gefühlt 

habe, den Freiſtaat aus dem Dilemma herauszuführen. in 
das er durch den Ausgang der Wahl geraten ſei, gab es auf 
der linken Seite des Hauſes ein ungläubines Erſtaunen. 

Dr. Blavier wurde häufig durch Zwiſchenruſe unterbrochen. 
Die Senaturen der Veutſch⸗Danziger B.⸗P. würden in erſter 
Linie die Jutereßſen des Mittelſtandes vertreten. In ver⸗ 
klaufulierter Form furderte Redner die Beſeitigung der 
Zwangswirtſchaft für Wohnungen. 

Der Standvunkt der Polen. 

Die Polen ſchickten nicht einen ihrer Heifſporne vor, ſon⸗ 
dern den neugewählten Abg. Dr. Morezynski. Dieſer 
wandte ſich ſchari gegen die autenvolitiſche Stellung des 
Senats. Dieſer ſei ſchuid daran, dan mit Polen kein 
frenndſchaftliches Verhältvis zuſtande komme. Er ſprach die 
Befürchtung aus, daß die neue Regierung noch reaktionärer 
ſein werde. als die alte. Dann brachte er eine Reibe vol⸗ 
niſcher Klagen vor. Als er jedoch behauntete, daß der für 
Polen ungünſtige Wahlaus fall dadurch herbei geführt wor⸗ 

den ſei, daß deutſche Beamte, die vom Freiſtaat übernom⸗ 
men werden. ſofort die Dansziger Staatsangehöriakeit er⸗ 
halten, gab es eine unbändige Heiterkeit im ganzen Hauſe⸗ 
die ſich wiederholte, als er die Schupo als „ſtaatliche 
Brutanſtalt für Raſfſebeamte“ beseichnete. In⸗ 
tereffaut waren ſeine Mitteilungen über den Warenſchmua⸗ 
gel von Polen nach Danzis. Weil dem Ernäbrungsamt Dan⸗ 
zin beſondere Vergünſtiaungen feitens der polniſchen Re⸗ 

aierung zugebilligt worden waren, lieſen vlöblich 30 bis 40 

Wagagoans von den verichiedenſten volviichen Stationen in 

Danzig ein. Sie waren adreſfiert an das Ernäbrunggamt 
Danzig. Abiender woren Danziger und in Danzia anſäſſige 
Kauſfleute. Weil das Ernährungsamt in den meiſten Tällen 
die Abnahme der Ware verweigerte. wurden die Waren 
dann freihändig verkauft. Dabei wurde ein Ertraverdienft 
non 10 bis 15 Prosent erzielt. Durch derartise Borkomm⸗ 
niſſe ſei der aute Ruf Danzias acfährdet. Die Pilege der 
kulturellen Besiehnngen mit Deutſchland ſei der Donzider 
Berölkerung nicht zu verdenken. Aber in volitiſchen Be⸗ 
siehung dürke kein Iuſammenhana beiteßben. Danztia dürſe 
nicht zum Tummelylatz für ſolche Elemente merden. für die 
in Deniſchland kein Plutz vorbanden ilt. Als Vorbild für 
das friedliche Auſammenarbeiten verſchiedener Volksſtämme, 
fübrte Redner die Schweis an. 

51Stunden⸗Woche? 

Abg. Ediger von der Aba⸗Grusne erklärte, daß ſeine 

Partei dieſem Senat., der faſt ausſchließlich aus Arbeit⸗ 
gebern zuiammenackent ſet. kein Vertrauen entaegenbringen 
könne. Redner forderte Erbönnng der Stenerermäkiaung. 
AIbhyn der üümiaknener Ausban der Arbeitssesichte, ins⸗ 

beſondere für Hausangeſtellte, rügte weiter, daß man die 
Beamten von der Beſoldhunasordnunäa kernhält. bemänagelte. 
daß man den Jugendvereinen keine geeianeten Räume au 

Aiommenkünken zur Verfügaung ſtellt. Spiel- und Svort⸗ 
plätze müſſen nach in viel aröserem Maße beraeſtellt wer⸗ 

den. Eine baldige Vorkeauna des Geſetzes ühber Berus⸗ 
kammern ſei dringend erwünſcht. ehenſo die Einbringuna 
eines Erwerbsleſengeſekes, Intereßant war ſeine Mittei⸗ 
Kina. dan der Senat die 50⸗Stundenwoche ür die 
Veamten erſtrebt, dadurch ſolle der Achtſtundening gebrochen 
werden. 

Damit waren ſämtliche Fraktienen ertmalla zu Wort 
gekommen. Das Haus vertagte ſich desbelb. Heute nach⸗ 

mittag findet die Fortfetzung der Ansjivrache ſtatt. 

Die Stadthürgerſchaft 

wurde in der geſtrigen Sitzung des Volkstages in dem nach 

der Stimmenzahl der Parteien fengeſtellten Stärkeverhält⸗ 

nis glatt vollzogen. Die Vorſchlagsliſten der Parteien fan⸗ 

den eintimmige Annahmet. Als Vertretier für die Stadt⸗ 

bürgerſchaft werden von den Varteien geiteltt: 

BVereinigte Sozialdemokratiſche Partei: 

Geſchäftsführer Fritz Grünbagen, Angeſtellter Bills Lunze, 

Stadtverordnete Käte Leu. Lebrer Artur Lebmann. Maicht⸗ 

nerichloſſermeiſter Emil Werner. Jnvalide Sirron Stawieli, 

Ehefrau Gertrud Prillwitz. Schiifsaimmerer Paul Slerke, 

Lehrer und Schriftſteller Sinibald Omankomskl, Steindrucker 

Artur Arlus, Angeſtellter Maß Behrendt, Redakteur Irtt 

Weber. Dreher Friedrich Marquard. 
Dentſchnationale Boalksvartei: Direktor Erun 

Brunzen, Kaufmann Gnſtar Scheller, Handelsſchulvberlek⸗ 

rerin v. Kortzfleiſch. Finanzamtsrat Gotthard Meinke. Fabrik⸗ 

beſiter Gerbard Wanfried, Rentner Ferdinand Lauge. Fri⸗ 

jeurmeiter Max Bronitzki, Landedrat a. D. Direktor Dr. 

Malter Funck, Kalkulator Emil Beuſter. Studienrat Paul 

Müller, Oberlehrer Tbeodor Fahr, Innunssobermeiner 

Kurt Boeblle, Baugewerksmeiſter Kranz Richert, Sundikns 

Walter Froeſe, Kaunfmann Julius Brunzen. 
Freie Bereinigung (Abah: Direktor beim Volks⸗ 

tag Ernſt Grob. 
Polniſche Pariel: Arbeiter Auguſt Danf. Nabri⸗ 

kant Tbrodor Grobelsödki. 
Deutſch⸗Danziger Volkspartel: 

   

  

  

  

    

  

  

Kaufmann 
Hermann Dinklage, Banmeiſter Sithelm Werner, Volisei⸗ 

ů mmuniſtiſche Parte Wi 
Schriftſetzer Karl Töpfer, Angeſtellter Paul v. Matatginskl, 
Arbeiter Bernhard Bemowskt. ů —* 

Zentrumsparlei: Senatsangeſtellier Bernhb⸗z 
Evert, Arzt Dr. Max Thun, Prokuriſt Guſtav Fabian, Stu⸗ 
dienrat Dr. Marla Semrau, Gewerkſchaftsbeamter Jojef 

Cierocki, Schmiedemeiſter Franz Miſchker. 
Deutſche Partei für Fortichritt unb Wirt⸗ 

ſchaſft: Monteur Hermann Heinrich, Cbefredakteur Dr. 
Balduin Herrmann, Stadtverordneter Max Caskel, Pro⸗ 
kuriſt Crich Winter. 

Polens neuer Mann für Danzig. 
Der frühere Handelsminiſter und ſpätere Vizeminiſter 

Heinrich Straßburger wird, wie mitgeteilt, ſich Mitte 
Februar in Danzig den Poſten des diplomatiſchen Vertre⸗ 
ters Polens übernehmen. Seine Ernennung ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. Straßburger genießt in polniſchen Kreiſen be⸗ 
ſonderes Anſehen als Wirtſchaftler. Er wurde bekannklich. 
von der Regierung Dmowski aus dem Außenminiſterinm 

entlaſſen, wo Seyda an ſeine Stelle trat. Die jetzige Regie⸗ 

rung will ihm dadurch, daß ſie ihn auf den wichtigen Poſten 

in Danzig ſetzt eine Art Genugtuung für ſeine damalige 
Entlaſſung geben. 

Die Beſeitiqung des Schnees. 
Ein Monat Schneeabfuhr: 88 000 Gulden Unkoſten. 

Noch ſind nicht die gewaltigen Maſſen des großen Schnee⸗ 

falls befeliigt, und ſchon läßt der Himmel neuen „Segen“ 

auf uns herabſtrömen. Die Hoffnungen, daß die Straßen 

Danzigs nunmehr bald vollſtändig vom Schnee befreit ſind, 

werden damit auſs neue eine Friſtverlängerung erfahren 

müſſen. Dabei ſind die Arbeiten und damit die Koſten für 

die Abſuhr des Schnees recht umfangreich. Wie aus einer 
Zuſammenſtellung der Verwaltung bervorgeht, iſt allein im 
Monat Janzar an 28 Tagen Schnee abgefahren worden. 
Es waren durchſchnittlich 110 bis 140 Hilfsgeſpanne tätig, 
die im ganzen 38 637 Fuhren gemacht haben. Mit den eige⸗ 
nen Geſpannen des ſtädtiſchen Fuhrparks ſind 2507 Fubren 

gemacht. Bisher ſind ca. 73 000 Kubikmeter Schnee abgefah⸗ 
ren. Wenn, wie berechnet, auf rund 850 000 Quadratmeter. 

die die Stadi zu reinigen hat, eine Menge von 680 000 Kubik⸗ 

meter Schnee geſallen iſt, die zirka 840 Tage Schneeabfubr 

erfordern, ſo iſt daraus zu erjehen, dak auch im Monat 

Februar weiter abgefahren werden muß, bis wenigſtens die 

ſtärkſten Hauptberge entfernt ſind. Die neuerlichen Schnee⸗ 

fülle ſind dabel noch nicht berüctſichtigt. An den 28 Tagen 
ſind rund 1161 ſtändige Arbeiter und 6891 Hilfsarbeiter be⸗ 

ſchäftigt worden, das crgibt 11052 Ardeitstage. An 15 Tagen 
ünd 73 Schnerpflüge in Tätigkeit geweſen, jobald es taute auch 

die Kehrmaſchinen. Die Koſten belauſen ſich bis zum B1. Ja⸗ 
nuar für das Abſahren von z8 637 Fuhren Schuee pro Fuhre 
1,50 Gulden, gleich 57 959,50 Gulden, für Ardeitslöhne für 
6891 Hilfsarbeiter rund 30 000 Gulden, ſo daß bereits rund 

88 Uh%½ Gulden Unkviten für die Schneeabfuhr ausgegeben 

ſind. Mit den Arbeiien, die auch noch im Monat Februar zu 

bewältigen ſind, werden die Gejamtkoſten für die Schnee⸗ 

abfuhr 130 %0 bis 140 000 Gulden betragen, wenn nicht ſehr 
erhebliches ſtarkes Tauwetter dieſe Unkoſten verringert oder 
andererſeits nicht weitere Schneefälle dieſe Koſten noch höber 
ichrauben. Mon wird es bedauern müſſen, daß dieſe recht 

anſehnliche Summe nur den Launen des Wetters geopfert 
werden mußte und nicht für produktivere Zwecke Verwen⸗ 
dung finden konnte. Wenn der Himmelerniger ſpendabel 
gewejen wäre und uns dieſe Ausgaben erſpart hätte, wärr 

für dieſen Betrag z. B. die Herſtellung von zwei ſtattlichen 
Wohnhäufern mit zwölf Wobnungen möglich geweſen, womit 
natürlich nicht geſagt jein ſoll, daß die Schneebeſeitigung 

unter den jetzigen Umſtänden nicht weniger notwendig ge⸗ 
wejen iſt. — 

Die Viſagebühren nach Sonti Sussa der geſtrigen wirder⸗ 
gegebenen Meldung des Wolff⸗Bureau beireſſend die Ge⸗ 
kübren für polniſche Sichtvermerke für deutſche Staatsauge-⸗ 

hörige wird daranf aufmerkſam gemacht, das der Ausdruck 
„Reiſer nach Danzig“ leicht irrejührend ſein kann. Reiſen 
nach Danzig können obne Sichtvermerk leicht ausgeſübrt 
werden. jalls nicht polniſches Gebiet berübrt wird. Die Mit; 
teilung iſt daher nur ſo zu verſtehen, daß die Viſagebühr 
von 50 Goldmart nur für die „Durchreiſe durch volniſchen 
Gebiet“ nach Danzig in Frage kommt. — — 

Preisansſchreiben für Danziger Künſtler. Wie mitgeteilt 

wird, hat die Schanleitung der Landwiriſchaſtlichen Ausſtel⸗ 
lung ſich entſchlofſen, zur Erlangung eines wirkſamen Aus⸗ 

ſtellungsplukates eine inkernen Wettbewerb jür Danziger 
Künitler auszuſchreiben. Der deſie Entwurf wird von der 
Schauleitung angekauft und zur Ansfübrung gebracht. Die 
näheren Redingungen können die intereſſterten Künſtler im 

Vureau der Schauleitung. Sandarube 21, erbalten. — 

Beihillen an ans Polen Ausgewiefene. Wie uns der 
Deutſche Oltbund in Danzig mitteilt, können an die aus 

Polen in den letzten Tagen ausgewieſenen Deutſchen durch 
die für deu Freiſtaat Danzig zuſtändige Soruchkammer Bei⸗ 
bilfen bis zu 200 Goldmark ſofort zur Auszablung gelangen. 
Ein entſprechender kurzer Antrag iit auf den Bordrucken die 
beim Deutſchen Oſtdbund in Danzig, Melzergaſſe 11 erhälllth 

find, nebit dem Ausweiſungsbefehl und einer Niederſchrüſt 
über die Ausweiſung beim Deuiſchen Oſtbund in Danzig ab⸗ 
zugeben. Bei dieſer Gelegenbeit wird noch einmal auf die 
am Freitag, den K. d. Mis., abends 75 Uhr im Gewerbe⸗ 
baus, Danzig. Heiligegeiſtaaffe 82, ſtattfindende öffentliche 
Oſtmarkenverfammlung hingewieſen. 

Heiterer Abend Hilbis⸗Edelbof. Eine kleine, aber au 
merkſame Höreſchar bütte geßern abend der bekannte Bor 

tragskünſtler Hilbig⸗EKödelhof in der Lage⸗ 
ſich verſammelt. Er verſtgt über ein liebenswürbices Ta⸗ 
lent, iſt gerade kein Salzer oder Plaut, weiß ieboch ſein Pub⸗ 
litum auf Kluge und geſchickte Manler ür zwei Stunden zu 
unterbalten. Wirklich ſchlimm waren eigentlich nur drei 
Elaborate „beimiſcher“ Skribenten — gottſeidank glng dieſer 
Kelch ſchnell vorüber. Aim beſten gelangen ihm Dialektiſches. 
beſonders einige Köſtlichkeiten von Hans Reimann, ſowte 

die Karlchen⸗Auffäte und eine Filmparodie, worin Schängel 
und Baſſermunn ſamos imitiert wurden: auch die hübſche 
Baſengeſchichte von Hans Bauer geriet ihm aut. Im übrigen 

aub es Wise harmloſerer und verzwickterer Natur (wo di 

Leule das Lachen vergaßen), Stubenreines und Eindentiges 
— die meiſten dürſten auf ibre Rechnung selemmen fein 
(Llos der Vortrasende nichtl! 

Danziger Stanbesamt vom 7. Gebruar 1634. 

Tobesfälle. Arkꝛiter Augnſt Lemke, 68 J. 7 M. — 

gahueianer Auauft Cichy, 61 J. 4. M. — Fran Annn Miekk 

̃ů. 7 M. — Witwe Karoline Jankewit 
— —— 81M— 0. WM Witm Ma wine Eberhardt 

  

  

  

  

  

  

    

    
   

  

  Vöerfekretär-Akbrecht Steinbofß 
Deutſchſostale Vartel: Pfarrer a. D. Jo-annes 

Bergmann, Deuttſt Hans Max, Stömird Willy Kaſtelau. 
          Bund. 20. J. 4 M.— Uuterwachme,Ser Baiter Boe 

5 7 E .— Unter: Ler. * 

5 M. — Frau Mela Korsnack geb. Lanae. 58 A. 1 M.



Die Lebensmittelardeiter für den 
Achtſtundentag. 

Die Genueralverkammlung des Verbandes der Lebens⸗ 
mlitet⸗ und Geträr'carbetter tagte am Sonntag im Gewerk⸗ 

ſchaftshaus. Nach Erledigung der Geſchäfts⸗ und LKaßtſen⸗ 
berichte, ſowir Berſtandswahlen, referierte Gewerkichaſts⸗ 
ſekreiär Rilfter über die Kampfanſagr der Arbeitgeber, den 
Achtſtundentan unter allen möglſchen Vorwäsden zu beſeiti⸗ 
gen. „Viebr Arbeit und weniger Verdient“ lautet die 
Varole, die blitzartig die Situation beleuchte und erkennen 
lalfe, dak diée Ausbentung der Arbetter laße nack ſchärfere 
Pormen annetzmen loll. Man kbnue dem Unternehmertumn 
für dicſes Wort eigentlich Dauf wifen. ſeien doch nunmehr 
auch die Kreiſe auſfgerüttelt worden, die ſchen in üleich⸗ 
aültiakeit zu verfallen dropten. Wabrend der Inflations⸗ 
wirtichaf haben ſich die Arbeitneßzmer mit einem Riertel des 
hesigen Lalnes beßnügen müßen. wäs: dic Ruternehmer 
Rielensewenne einſteckten. An⸗ dendt der Wucher 
wirder auf der gangen Linie⸗ à auch noch die 
Arbeitszeit verlängern! aer Nränden ſich 
in einem großen 
Mrydetkflan zu fleigcrn. Les⸗ 
miehr arbeiten ais in acht. 
ſich ür die Beibebat Stuüundentenes auege⸗ 

daß in 8 Stunden 
der in i Stunden. Der Min⸗ 

den Achthundenga Netceet; ie! nur durch die un⸗ 
kErkättliche Prelitait: a2 Lein Geaeniand aleich 
weſicher Art würde dDiAtgrr werden., degegen das Heer der 
Arbritsloſen wachen. Wolle man die 
* ü ien man die Vöhne anar⸗ 

rcckterhaltung des 
ſrrchterhaltuns und 

acſetze. 
Au ser ledbailen Ausjiprache lam einmütig der Sille zum 

Aussrud. gesen alle Keriucht die Ardeltsseit zu verlängern 
cüer die Demobilmachungsbenimmungen abänbauen nit 
allen Mitteln zu kämnien und wurde dieſem uen durch 
cinſtlmmiar Aunahme der vachitchenden Reſo nnoch be⸗ 
ſonderer Kachdruck verlieben: 

„Dit am k. Fehrnar veriammelten Lrdensmittel- und 
Getränkcarbetter protetiterrn auf Fas entichicdennc geaen 
die Beſtrebungen ber Tenziger Arbciiacber. deu Acht⸗ 
Rundentag und dir jezialen Arbeiterichusgciee zu brieiti⸗ 
Pie Sie ſend gewi 1 Ser Kerictäritten ißznen zu We⸗ 
ote firbenden Mitteln derartiae Venredungen znu be⸗ 

kämufen. Sic verlnnaen Ausbau der Arbeiterſchurgeſese, 
ſtaatlichen Schutz aracn die wieder cirtcttende & nche⸗ 
rung der arveitenden Renölferans. Xeunrganiiation der 
ſtaaltlichen Mretsprüfungsſtrüc, die je aut wic einatichlaien 
in, unter Kinzuzictund von Bertretern der Arbr 
Maßnatzmen Segen dir überbandnesmende Arbriislejigkeit 
und Schaifung einer naallichen vrpbnfriren Ermerbsioien⸗ 
fürſerae unter Ausſchaltung der Nerarbnns ôn Asbeiigebe 
Und Hinzuziehung von Arbritrrver⸗ Sie Keauirragen 
den Aügemeinen Deutichen Wewer 2 Mit allen ge⸗ 
werkſchattlichen Mittein fur die TDurtbinbründ Pirzer For⸗ 
derungen bei den makgtbenden Stelen zu wirlen 

Elbinza. Kundiunf-Köynirrit rärdra demnüchs 
auch in Elbins iübren Einzus balirn. unz zwar mird das 
Cafe Gold damit den Anfana machts. In cinigen Tagen 

dofft man iomcit zu ſrin. Fie Xxyliner Sor⸗KEInsbrrte. dir 
eigtus inr Nun dinnk-Urbefminlluns Aüahfinden, cinz gtö⸗ 
Frren Gäitekreis perfäbren 3z4 fönnen. Sas es bisber 
üblich, dasß jeder Triinebmer der Gar-Soazrrie „ich Sit zwe 
EKopibörcrn bewaffnttr, i Kts inswiichtn SSglict gtmror⸗ 
den, die Kopidsrer durch Lantfprecber teint Art Schan⸗ 
Trichterl zu erirstn. Wit Hrreu Hilie r: cin Mfre 2 
Nunszhunk⸗Qonserit shur jſedber Aüseu-al. Xer Saß des 
gröteren Lofelcn Lie Aunfäellung ebrrrez Lensereches er⸗ 
jorderlich a 
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buen Königsbera begibt ſich Miniſter Severina nach Marlen⸗ 
urg. — 

Königsbera. Ausgeſperrt. Der oſtpreuhiſche Arbeit⸗ 
geberuerband hat, da die Verbandlungen mit den Gewerk,⸗ 
ichaſten über cine Verlängerung der Arheitsseit von 8 auf 
Ii Stunden erdebnislos verlleſen, eine Kuäſperrung der 
Ardeitnebmer von heute ab beſchloflen. Nach einer weileren 
Meldung bat die Ausfverrung in vollem Umſange eingeſcst. 
Alle großen privatwirtſchaftlichen Betricbe tiegen ſtill. Von 
der Ausſperrung ſind etwa 10 000 Ärbeiter betroffen. 

Allenkkein. Errichtung eines Stadttheaters. 
Man bat ſich in Allenſtein mit dem Bau eincs Theateracbin⸗ 
des vor dem Kriege ſchan eingebend deichäftiat. Die ſtäd⸗ 
tlichen Körrerſchaften-erwarben den „Kaiſergarten“ mit der 
ausgeſprochenen Abſicht Länllich, dort das Allenſteinec Stadl⸗ 
üheater erſlchen zu laſſen. Der Weltkrien machte die Durch⸗ 
jührung aller Plänt zunächn unmöglich. Jest ſull der Ge⸗ 
danke in die Tat umgeſetzt werden. Der Alcuheiner Archi⸗ 
tekt Fedderſen bat nunmehr die erſten Entwürſe und Koiten⸗ 
auſchläge gekertigt. Das Projelt feht Parkett und MRang⸗ 
mit ungef 15r 400 Plätzen im Rarkeit und 18&= im erſten Rans 
vor. Mit den Stebplätzen würde das Thbeater für 650 Zu⸗ 
ichnner Platz bicten. Dle Koſten des gejamten Proiektes 
würden bei ſvarſamer Wirtſchaft rund 40%½σ Aoldmark be⸗ 
tragen, ſedaß auf einen Sitz rund 8½ Mark entjellen dürf⸗ 
ten. Das Geld joll aus Allgemeinmihteln und Sammlungen 
anfüebracht werden, auserdezn beiit man auf ſftaailiche Unter⸗ 
ftüsung Das neut Theoterdebaude ſoll zu Beginn der näch⸗ 
ſten Spielzeit, am 1. Oktob⸗t d. MW. bereits besraen werden. 

Memel. Unterbrochener Eiienbahnverkehr. 
ln direkter Schnell⸗ und NVert u 

beficht nicht mehr: die dirckic Verb. . icht nur bis 
Tilñt, von Tilſit müßen die Reiſenden den Krattwagen oder 
die Straßenbahn benntzen bis Vogenen; von Noegegen ver⸗ 
kebren ꝛaalich drei Perfonenzüge nach MNemel. Dic Entfer⸗ 
nung Tilit—Rogenen beträgt e 5Kilometer, die Nahr⸗ 
zel! Pogesen—Memel rund 3 Stunden. 

Stolv. Hochwafjer und Sturmichäden. Hoch⸗ 
waffer fübren infolge des in den iesten Tagen eingetrete⸗ 
nen Tamwetters, das die noch liegenden greßen Schnee⸗ 
wengen ravide zuſammenichmols. wieder einmal die Hinter⸗ 
v en Flukläufe. Sie find an en Stellen über 
die Ufer actreien, ſo die Seba art Lebameer und Lebalcc. die 

Duve,m am Sardeichen Ser, dit Stoler »erhals Stialps, die 
Wirrer zriichen Schlawe, Alrzwärichem und Altichlawe und 
kie Grabew im unteren Tale. Seiter wird von mannig⸗ 
äachen Sturmichäden berichtet. Zablreiche Bäume, ſelbſt 
ivlche von müchtigem Siammumienzr. wuürden an den 
CV den und in den Bäldern beim. eniwurzelt, 
Dächer von Häufern find in meühreren va ichaften ab⸗ 

Schultth 
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ſen. Das Schiff war mit einer großen Ladung wilder Tie 
die von der Firma Hagenbeck verſchifft waren, unterese, 

MPie Peannſchaft erzählt, daß während der Ueberfahrt aat 
ſchen der von dem Schiffsführer Hans Fimm, einem ei 
beinigen Manne. geſührten Beſatzung und ſechs Großnn 
elffen, die durch einen unglücklichen Zufall ihre Fr en 

erlangt hatten, ein ſchwerer Kampf eutſtand, der erit M8 

mehreren Stunden mit Ueberwindung der wütenden Daon 
14·. a'E: 

endetr. In dieſer re Schluacht iſt ein Afſe getöiet worden. 5 

rend des Kampfes war das Schiff von dem ſürchterlichen 
Gebrül der in Verſchlägen fejtgehaltenen Bären und aſiatt 
ſchen Vackv erküllt. 

Elf Perſoncn bei cinem Schiſfsnnglück ertruaken An 
Myntreal wird gemeldet: Der enalilche Schoner „Maid oe 
Scotland“ iſt in der Nähe der Küſte von Neu⸗Braunſchm 1 
geſunken, nachdem er mit dem norweaiſchen Dampfer Pe 
rena“ zufammengeſioßen war. Der Kaviten und ſieben Mo. 
troſen der Beſaunng ertranken. Ein Rettungsboot de; 
Dampiers „Perena“, das die Schiffbrüchigen aufzune 
verſuchte, verſchwand im Nebel; man befürchtet, daß; 
vier Inſanen ebenfalls unns Leben gekommen ſind. 

39 Vergleute erkrunken. Ans Dulnth in dem amerika⸗ 
niſchen Staate Minneſota wird gemeldet, daß die graße 
Mangan⸗Erggrude bei Croby durch einen Waßfereinbruch 
zujammengeſtürzt und vollkommen erſäuft iſt. Von der 
45 Mann ſtarken Belegſchaft ſind nur ſechs gerettet worden. 

Morphinm⸗Schmugael deutſcher Seelente. Bei einer Zot. 
unterſuchnug an Bord des deutſchen Dampfers „Wellgünd⸗ 
in Rouen, iſt enideckt worden, daß einige Mannſchaften des 
Schiftes grone Mengen von Morphium und Lokain nach 
Trankreich einzuſchmuggeln nerliuchten. Drei Oſfiziere des 
Schiffes, Fritz Hepping. Karl Hollevede und Rolf Miepner, 
ſowie der Koch des Schiffes, der verſuchte, im Augenblick der 
Unteriuchung Klaſchen mit LKokain über Bord zu werſen, ſind 
verbaftet worden. 

Der Oihellv aus Beizin. Sie war alles andere, nur keine 
Desdemona. Frau Pauline, die Gattin des braven Lokump. 
tivheizers Hermann H. aus Belzia. der ſich wegen Körver⸗ 
verletzung vor der Potsdamer Strafkammer verantworten 

Ste. Sie war weder ſchön noch treu. Aber ſie batte Glüc 
bei! Männcrn, und ihr Mann liebte ſie abgöttiſch. Wäbrend 
H. feinem Beruf nachging. war der Weingerber Paul T. ein 
gern geſebeuer Gait bei der Ehefrann. Man trug dem 2 
geklagten allerlei zu, peitſchte ſeine Eijeriucht immer m 
an, und nächtelang umſchlich H. ſein eigenes Haus. Ter 
jahrelange Argwohn hatte den Beamten ſeeliſch krank ge⸗ 
macht. Im Mai vorigen Jahres überraichte er die beiden. 
Er holte vom Boden ijein ſcharf geſchliffenes Seitengewehr 
und ſchlug auf den Gerber ein. Ein Kieb durchſchlug die 
Lirftröhre, ein anderer trennte einen Finger von der Hand. 
Dann verſettte ihm der Wütende noch mebrere Stiche in die 
Lunge. Blutüberſtrümt wurde der Gerber in ein Kranken⸗ 
baus gebracht. NRur unter groößer Anſtrengung konnte er 
mit erloſchener Stimme als Zeuge antworten. Der Anklaae⸗ 
vertreter beantraate 1 Jahr 6 Monate Gejänsnis. Die 
Strattammer verurteilte den Angeklagten nur auf Grund 

&S »zu uuter Zubilligung mildernder Umſtände zu 10 
Geldſtraſe. 
ſJahre Gefänganis für einen Schulrektor. Vor der 

Strafkammer in Naumburg haite üch der Rekior Ernſt Hum⸗ 
mel aus Streckau unter der Beſchuldigung. ſich an einer 
Arößeren Anzahl Schulmädchen vergangen zu haben, zu ver⸗ 
antworten. Zeugen waren zehn Mäßdchen, die 1922 aus der 
Schule enilaiſen ſind. Es wurde nachgewieien, daß der Rel⸗ 
1or neun dieſer Mädchen, als ſie noch bei ihm den Unterricht 
bejuchten, m uader Verhandlung ſuchte er 
die Sache als bharmlos hinzuſtellen. Er ſei unſchuldig und 
lediglich ein Oufer proletariſchet Gegnerſchaft. Die Anzeige 
kei von linksgerichteten Leuten erſtattet worden, die ihn, den 
volitiſch Andersdenkenden, treffen wollten. Als dieſer Ein⸗ 
wand nicht verfing, erklärte er. »s ſei manches Unerlaubte 
nornekummen, aber er babe in unbewußtem Zuſtande ge⸗ 
Bandelt. ne Mutier ſei im Irrfinn geſtorben, der Vater, 
von Beruf Waitwirt, ſei Trinker geweſen. Er ſelbſt leide an 
epileptiichen Anfällen, dic eigen Zuſtand der Bewußtloſigkeit 
zur Folge hätten. Die Aerzte, die ihn beobachtet hatten, 
gaben übereinſtimmend an, daß Geiſteskrankheit im Sinne 

S 51 nicht vorliege. Das Gericht erkannte auf fünf Jahre 
Wera s unter Anrechnung von ſechs Monaten linter⸗ 

mit. — 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
. Bezirk Henbude. Donnerstag, den 7. Februar. 

7 MUsh bei Schönwieſe: Generalverſammlung. 
a: 1. Vortraßn des Gen. Artbur Lehbmann. 

ů Gaürliches und Neuwahl der Bezirksleituna. 
D. M. X., Elektromonteure. Freitag, 7 Uhr, Maurer⸗ 

rordentliche Branchenverſammlung. 

engen Gelinnung nun einmal kein Verzeihen 
nd nicht ſpäter. 

villen keine halben Geitändniße. keine 
rungen. 

grauen Augen ſahen ohnehin mehr als 
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produktivität des Achtſtunden⸗ 
tages. 

Scharimoacher im Unternehmerlager laſſen ihren 

Einfluß ſpielen um den, Achtſtundentag zu Fall zu 
n. Man fagt, die Produktion miſſe geſteigert wer ⸗ 
Man vergißt aber, den Nachweis zu führen, daß dieſe 

vultipnsſieherine, bei einer, zehnſtündigen Arbeitszeit 

uͤglich und bei einen achtſtüündigen Arbeitszeit unmöglich 
aliind das iit doch der Kern, des Problems. 
Die Annabme, daß der Arbeiter mehr produziert, wenn 

känger arbeltet, iſt von allen einſichtigen Praktitern 
kungſt als falſch erkannt⸗ Zum Beweiſe führen wir aus den 
längſt er „Wiclichaſtsturve“ veröffentlichten Ergebniſſen der 

Erhebnng über die Arbeitslelſtung mit dem Acotſtundentag 
Er Veraleich zur Arbeitsleiſtung vor dem Krlege einige 

weitere Betſpiele an, die ſich auf Angaben der Unterneh⸗ 
en. ö‚ — — — 

werubeluen aroßen chemiſchen Werke wurden verſchie⸗ 
Heirtebe exakt aul die Veränderung der Arbeſts⸗ 

    

dene 
„ 

unterſucht, und zwar in ſehr dekaillierter Weiſe. 

Lier geben Wir aus Raumrückſichten nur die Endreſultate 

wieder. Stundenleiſtung 1910/14 Jan. Febr. 
19²⁴ 

t. Küferei und Schreinerei 100 120 

2. Otentede 100 11⁰ 

. Schmiede 
— 

4. Einküllen von Farbſtoff in Büchſen 

obne Akkord 10⁰ 98,7 

ss. Kohlenladen (Hand) 10⁰ 32,½ 

5b. Kohlenladen lam Dampfkran) 10⁰ 01,7 

Weiter ſeien bier die Angaben einer Ziegelei wieder⸗ 

geßeben: I. Quartal I. Quarial 
19014, 1919, 1920 192¹/22 

Deſchüftigt 5 Mann 7. Mann? 

velſtung pro Mann und Stunde 

1. abſolnt. ... 800—1000 St. 1000—1200 St.& 
— — —.—.— 

2 relatitntn. 100 12² 

Anfang 1921 wurde der Betrieb durch Einbau eines 

Zentraltonſchneiders rationeller geſtaltet. 

Eine fübrende Zigarettenfabrik gibt folgende Ziffern: 

Stück pro Arbeiter u. Std. I. OQuartal J. Quartal 
191¹⁴ 12922 

1. Handarbeit 115⁵ 150 
2. Banderolieren 11⁴ 85⁴⁰ 

S. Verſand 632⁰ 123⁷⁰ 

Hierzu iſt zu bemerken, daß die außerordenkliche Broduk⸗ 

tionsſteigerung beim Banderolteren teilweiie auf die ver⸗ 

mehrte VBerwendung der Banderoliermaſchine zurückzuſüh⸗ 

ren iſt, während beim Berſand die Leiſtung in den Jaßren 

920 bis 1921 noch größer war, aber infolne des arringeren 

chäftlaungsgrades notwendig zurückgehen mußte. 

Der Betriebsleiter einer großen mittelbeutſchen Ma⸗ 

ſchinenfabrik ſchickt ſeiner Antwort folgende Bemer⸗ 

kungen voraus⸗ 
Gerade die Jaßre, die hier belcuchtet werden ſollen, ſind 

Jahre wirtſchaftsſtatiſtiſchen. Tiefſtandes. Der Krieg hat 

ſeden halbwegs brauchbaren Mann gefordert, und die we⸗ 

nigen zurückgebliebenen, zum großen Teil überalterten 

Kräfte mnüten noldürſtig die Betriebe im Gange halten. 

Für ſtatiſtiſche Zwecke blicb keine Kraft frei. Ss klaiſt in 

der Statiſtik eine große Lücke, die ſich auch in den Nach⸗ 

kriegsjahren nicht wieder ſchließen ließ. Auch die Rach⸗ 
i gre ſind nur zum Teil und dann nur notdürſtig er⸗ 

nßt. 

    

  

   

    Die Zurückgekehrten mußten ſich wieder vollſtändig 

neu einarbeiten und vollſtändig neuen ſtatiſtiſchen Boden 

ſchaffen. Dazu kam das leider ſehr geringe Pflichtgefühl. 

die übergroße Stie die manche Arbeit tros vieler 

Mühe für ſo wichtige Zwecke nicht beweiskräftig werden lien. 

Eine Abteilung, etwa 500 bis 600 Arbeiter mit ziemlich 
konſtantem Fabrikat, leiſtete pro Mann und Stunde;:; 

Jan. Febr. Müärz 
191t 1912 1913 19˙8 1919 1920 1921 7922 1922 1922 

100 ‚it 12 160 27,5 93 116 115.6 171,] 120,5 

Wir müſſen uns für beute auf dieſe Bekviele⸗ beſchrän⸗ 
ken. Sie ſagen dem Einſichtigen nichts Neues. Ueber⸗ 

ichreiter die Arbeitszeit eine gemiſſe Dauer, dann ilt es ein⸗ 
jach nicht möglich. die Kräfte anzuſvarnen. um eine inten⸗ 
üive Arbeitsteiſtung zu erreichen. Das iit nur bri einer 

zurzen Arbeitszeit möglich. In dieſer Beziehung iſt aber die 
achtſtündige Arbeitszeit ſchon eine lange Arbeitszeit. Eine 

noch längere Urbeitszett muß zu einem Rückgang der Ar⸗ 
beitsleiſtung fübren, weil eine Arbeitsseit von neun, zehn 
Stunden und darüber entweder phyſiſche Erſchöpjung oder 
Vertrödelung der Arbeitszeit erzeugt. Je laraer Ar⸗ 

  

      

    

     Ein Faͤll, wie er in der Kriminaliſzik nur vereinzelt da⸗ 
iteht, und der allem Anſchein nach auf volitiſche Motive zu⸗ 

iſt, beſchäftiat Srtig dea Berliner 
xü Unter dem Verdacht, den Sohn eines 

bypnotiſchen Zuſtande geblendet und ſich 
m vergangen zu baden, iſt der Wläbrige 

u richter vorgeführt worden. Zu der Angelegen⸗ 
it wird folgendes berichtet: Vor einiger Zeit hatte der 
iährige Sohn eines in einem Berliner Borort lebenden 
encrats elnen Dr. phil. B. kennengelernt. Dr. B. ge⸗ 

wann über den jungen Mann große Macht. Die Eltern be⸗ 
haufreten bald mit Befremden, daß ihr Sobn in faſt rätiel⸗ 
cieter Beite anter dem Einfluß Dr. Bis ſtand, der ihn mit 

nicht Wort zu lenken wußte, obwobl der junse Nann ſonſt 
M t allzn nackgiebig iſt. Eines Tages erbkindete der innge 
5 ann. Die Eltern brachten ihn zu einem n»it über Berlin 
bekannten Augenarzt, der jedoch feitktellte, dak die Aug⸗ 
öreel voltkommen geſund waren, und daß die jäbe Erbl. 
gen dn der keinerlei andere Krankbettszeichen vorausgegau⸗ 

e'n waxen, auf eine ichwere Nervenſtörung zurückzuführen 
ſei Man juchte nun einen Kervenorzt auf. der darch Ge⸗ 
genhnpnoſe die Blendung, allerdings ohne Erfolg. zu behan⸗ 
worrutbte. SDe crklarie Dr B. des Ghern des bedaneras. 
werten jungen Mannes, daß er auf (örund ſeiner in der⸗ 
vere aulgezeichneten Kenntniſie über Hnynole die Heilung 
urmnchen werde. Er wirkte auf den anſcheinend Kranken 
ein „thr zeden Taa durch die ſogenanne⸗ Flammenbvonoſe 
uns bers Metbode. die von der exaften Bißenſchaft als rob 
Geſas konders gekährlich abackebhnt wird, da ſir eine ſchwere 

Dr. 2. für den Beritand des Mediums bedentet. Seitdem 
ihr S., den Blinden bebandelte. ftelten die Eltern keßß. daß 
ener ohn, der ſonſt vollkommen den Verſtand beſaß⸗. ihnen 
dnreh ich zuredete, ihre nicht unbeträchtliche Kungſammluua 
aurch Dr. B. vertauſen eu laſfen Wie Htitabbeit daner 
eine volle Monate. als er eines Tages auf feinen Auni 

beinchie der Näbe der elterlichen Wihnnng gelegene Kirche 
Wert te. Dort wurde er von einem Dr. Grundwald k. 
Ui. 1* der den Blinden ankanas fülr einen Kriessecrirkten 
Keanten dem das ttarre, aber doch niche leblote Auge des 
Barnken auffiel. Er beſtellte den iungen Mann in ſeine 
betsung und Kelte dort da er ſetsit i mit der Surnan⸗ 

Säktigte, e aer esglich DeEi e 

beitszeit, deſto höber ſind aber auch die Betriebskoſten. 
wißen heute alle Krämer, die ſich dafür bedanken wü 
zur Ladeuzeit der „auten olten Zeit“ zurſickzukebren 

Ber Kampf gegen ben Achtſtundentag iſt in Wirklichkeit 
kein wirtſchaftlicher, ſondern ein politiſcher Kampf gegen die 
Arbeiterklaſſe. an will den Arbeitern die Errungenſcbal⸗ 
ten der Revolution ranben und thnen gleichzeitig ein zebn⸗ 

ſtündiges Joch auferlegen, das ihmen keine Zeit läßt. an 
ihrer Befreiung zu arbeiten. Von der volitiſchen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Einſicht und Geſchloßfenheit der Arbeiter'tbaft 
hängt ihr Sien in dieſem Kampfe ab. 

a· 
rben, 

  

Genen die 
weubdet ſich in einer ſoeben erſchienenen Broſchüre der 

kommuniſtiſchen Wemgergcsſcczeriglirteire⸗ 
· 

gemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund. Im Nuftrage des 
Bundesvorſtaudes hat Ernſt Schulze ausführliches Material 
über die kommuniſtiſche Tätigkeit in den Gewerkſchaften zu⸗ 
ſammengetragen. Die kleine Schriſt („Rettung vor dem 
Untergang“, eine Antwort des Allgemeinen Deatſchen Ge⸗ 

werlſchaftsbundes) beleuchtet beſonders die kommuniſtiſche 
Minierarbeit in den Orisausſchüſſen und zeigt die Gelo⸗ 
quellen auf, aus denen dieſe Tätigkeit finanziert wird. Die 

von den Kommuniſten inſzeuterte „Konferenz der oppoſt⸗ 

tionellen Ortsausſchüſſe“ in Weimar findet ausſührliche Be⸗ 

ſprechung. An Hand des Protokolles dieſer Konferens wird 
die verderbllche Ägitatlon der Kommuniſten eingehend klar, 

gelegt und die Schlußfolgerungen daraus gezogen. Eine 

vom Bundesausſchuß am 18. Januar angenommene Enk⸗ 

ſchlietzung gegen die kommuniſtiſche Zerſtörungsarbeit in den 

Gewerkſchaſten zeigt die Geſahren auf, die dieſem Fels der 

Arbeiterbewegung drohen, wenn der Gewerlſchaftsſpaltung 

nicht ganz energiſch entgegengetreten wird. D Büchlein 

ſchließt mit folgen 

  

  

  

dem Mahnruf: Gewerkſchaftsmitgliedern! 

Reißt dieſen bewußten oder unbewutzten Handlangern des 

rückſichtslofeſten Unternehmertums Ke Maske vom Geſicht. 

Legt ihnen die poſitive Frage nach den eigenen Leiſtungen 

Und vornehmlich nach den erzielten praktiſchen Erſolgen vor. 

Bewahrt euch, unbeſchadet der politiſchen Meinungsverſchie⸗ 

denheiten in den Gewerkſchaften die Einigkeit. Allen An⸗ 

ſtürmen von links und rechts zum Tros werden die Gemerk⸗ 

ſchaften dann auch in Zukunft bleiben, was ſie in der Ver⸗ 

gangenheit waren: Die ſchärfſte Waffe im Klaßenkampf 

Und das ſicherſte Fundament zu neuem Auffticg, 

Der Arbeitszeitskampf in gibeinland⸗Weſtfalen. Die 

Kündigungs⸗ und Entlaſfungßaktion des Ruhrberabaues iſt 

in vollem Gange. Die Zechenbeſitzer haben bekanntlich be⸗ 

ſahzloffen, rund 80 Prozent der Gefamtbeleaſchaſt auch daun 

nicht wieder einzuſteſlen, wenn der Betrieb voll aufgenom⸗ 

men werden ſollte. Die Entlaßungen ciolgen im Augen⸗ 

blick und erböhen die Schwierigkeiten, mit denen das Rubr⸗ 

gebiet chnedies zu kämpfen hat. Die Zabl der⸗ Feierſchichten 

derer, die in Arbeit ſtehen. hat noch keine Abſchwächung er⸗ 

ſahren. Einige Schachtanlagen, die bisber völlin ſtill lagen, 

ſind jedom wieder in Betrieb genommen worden. da ſie. wie 

die zum Stinneskonzern gebörigen Dannenbaumſchüchte, zu 

eriarſen drohten. Die Aufnahme von Arbeitern eriolgt 

aber nur ſoweit, als es zur Verhinderung des völligen Zu⸗ 

jammenbruchs der Anlage unbedinat notwendia iſt. Die 

Albwanderung der Arbeiter aus dem Rubraebtet hält 

ßolgedeen an. Man ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen. 

ſeit dem Herbit s dem Auhrsebiet abgewandert ſünd, 

nicht weniger als 52 600 Perionen. 

Streik in Breslan. In Breslau haben am Sonnabend 

etwa 1500 Transvortarbeiter inſolge kſtreitigkeiten die 

Arbeit niedergelegt. Da unter den Sireikenden ſich auch die 

Kutſcher und Mitiahrer von zwei Arotjabriken befinden, hai 

die Techniſche Rotlilfe eingegriſſen. 

Rücktritt des Vorſitzenden des J.G.B. Der bisherige 

Vorftzende des Internationalen Gewerkichaftsbundes, 

J. H. Thomas, hat inkolge ſeiner Ernennung zum engliſchen 

Kolvonialminiſter den Vorſitz niedergelegt, Das Bureau und 

der Vorſtand des J.G.B. werden iedenfalls Gelegenheit 

nehmen, in ibren nächüen Sitzungen dem Genoſſen Thomas 

für ſeine jeit Jabren im Intereſte der internattonalen Ge⸗ 

werkſchaftsbewegung geleiſtete Arbeit ihren Dank auszu⸗ 

ſprechen. 

Der Streik der indiſchen Baumwollweber. Die indiſchen 

Bauiawollenweber baben nach einer neueren. Meldung aus 

u bis 4. Febrnar neſeste Friſt zur Wie⸗ 
Arbeir veritreichen laſſen. Sie wollen das 
tehr aufnehmen. Ihre Ausbeuter wollen 

durch Stoüprünel auf den Maaen die Weber dazu zmingen 

und haber die Betriebe auf unbeßimmte Zeit geichloßen. 

Die Weber aber merden nun eine ile ſür ihre Sache hun⸗ 

geru, nachdem ſie lange aeung tros ſlelßiger Arbeit für die 

Geldſäcke ihrer „Brotgeber“ gerungert haben. Auch in In⸗ 

Arbeiter aufgewa 

   

   

  

     

  

   
      

    

      

   

  

     

          

   

                

   

                  

      

    

   

  

      
     

  

    
   

    

    
    

    

    

  

bringen und die erſte Huynvie aufsuheben. Der junge 

Wann, deſten Heilnng in Gegenwart von Volizeibeamten 

vorgenommen wurde. erwachte und koszute wieder ausge⸗ 
nun, wie er von Dr. B. in 

zden fel. und dak er. wenn 
le erbielt, ex dieſe ausjüb⸗ 

ren mußte und das er dann auch unbedingt zu ſehen ver⸗ 

mochte. Es ſtellie ſich ſehr bald beraus, daß der Gebleudete 

von Dr. während ſeines bupnotiſchen Zuttandes bomo⸗ 

feruellen aucht worden war, und es licgen An-eichen nvor. 

daßt in dieſer ganzen Angelegenbeit uuch volit Gründe 

eine Rolle ſpiclen. Die W ilt geicnwärtig mit der 

meiteren Aufkläryhne dieier außerordentlich merkmürdigen 

Angelegenheit beſchäftigt. 

  

   

    
  

  

        
   

  

Die Augel in der Lunge. In Prag veranüate ſich ein 
   
   dech HGriner Schivfcricbrlinn ßamit. uchi Rißimeter 

dicke Stabltugem. dir er aus einem Kunellacer genommen 

haite, durch ein Glasrobr zu blaſen. Daau brauchte er einen 

gauz gebörinen Luitvorratk: als er zu dieſem Zweck kräftia 

Atem bolte und dabei unvorſichtigerweiſe das Glasrohr im 

Munde behielt. alſo durch dieſes die Luft anfon. kea er mit 

ihr eine Kugel in die Lunar binein. Micteiſt Nästsen⸗ 

unterſuchung wurde feſtaehellt. daß bie Kugel im rechten 

  

Bruſtranm in der Söhe der vierten Ripve laa. Da ſeit dem 

Unfall erſt wenige Stunden verſtrichen waren. veriuchte 

  

              
  

man., durch Aufhängen ünngen Mannes an den Beinen. 

dr Brlevfen des oebes und ſtarkes Huſtentaßen 

dir Kugel leiausänbefördern. Sie batte ader ſchon ſolchen 

  

Reiß auk die benachbarte Schleimhaut ausgeübt daß die ſe 

ſtark angeſchwollen war. Wegen ibrer aroßtn Kiätte war 

die Kugel mit einer Jange nicht ſenzubalten. Auch ein Ver⸗ 

inich. mit einem Kieſenmaangteu. wobei ein Gifenitück durck 

ein Aohr bis dicht an die Kugel neführt wurde, mar ver⸗ 

aeblich. Nun wurde ein dickwandtaer Gummiſchlauch einae⸗ 

ßührt., mir etwas arößerem Durchmetßer als dem der Lutgel. 

als jein Rand di: Kuaei berührte, wurde eine Sauaganmyt 

in Täliakeit geiettt, und io gelana es endlich, die Knael 

atücklich wiede“ aus dem nicht für ſie beſttimmten Laaer in 

der Lunge zu entfernen. — 

Beciallußt Ler Mond das Betier? Biele Laten ſchören 
das, wenn der Rond ſich ändert, auch das Settek 

de Exti⸗ a ſoll es lehren. Die wißſenichaut⸗ 

   

    

   

    

    
   

   
    

Reinhardt bleibi in Amerika. Wie verlau⸗ xk 
Reinbardi gelungen, vor ſetner Rückreſle nach Gurbva die 
Errichtung eines großen, von ihen geletteten Schaulvielhas 
ſes in Neuvork ſicherzuſtellen. In dem neuen Thenter will 
er die bekendere, Axt von Schanſptelvorſührunaen bieten 
durch die er in Europa berühmt geworden iſt. „Als ber- 
bauptſächlichſte Geldaeber wird der befannte Bankmann 
Otio H. Kahn genannt. Es beißt. daß Meinhardt ſich nun. 
mehr nach Berlin und Wien begeben werde., um allr dort 
noch für ihn bettebenden Verpflichtungen zu lüſen. 

Erdbeben in Dalmatien. In ganz Norddalmatien, 
namenklich in Schibenik und Umgebung und in Zlarin, war 

am 4. d. Mis. ein anhaltendes, ſtärkes Erdbeben zu ver⸗ 
ſpüren. In Schibenik weiſen viele Häuſer aroße Mauer⸗ 
ſprünge auf. Der Bevölkerung hat ſich eine Vanik be⸗ 
mächtigt. — — 

Maſſentod von Streckenarbeiiern. In der Nühe von 
Czenſtochau rreignete ſich eln ſchwerer Eiienbahnunfall. Eine 

Arbeitsgruppe, die mit Schnerſchippen beſchäftlat war, wurde 

von einer Lokvmotive ütberraſcht. Fünf von den 14 Arbei⸗ 
tern fanden auf der Stelle den Tod, · ö 

Der Bodenſer als Nieſentalſperre? Der Plan, den Boden⸗ 
ſee als Rieſentalfperre für den Rhein auszubauen, wird jetzt 

näher erwogen. Die Negulierung des Bodeniees ſieht eine 
Stauung von dem Konſtanzer Nirdrigwaßferſtand von 8 Meter 

auf den Hochwaßſerſtand von 4•8 Meter vor. Dadurch würde 
eine Aufſpeichcrung von 1 Milliarde Kubilmeter ermöglicht 

und die Waſſerführuns des Oberr K 40 Kubikmeter 

in der Sekunde auf 120 bis 1an Kabikmeter erböht werden. 

Eine grotze Zahl von Landfriebensbruchprozeſſen iſt in 
den letzten 11 Tagen vor der außerordentlichen Strafkammer 

in Glugan durchgeführt worden. Nicht weniger als 177 An⸗ 
gcklagie, meiſtens Arbeiter und Frauen, wurden wegen Tetl⸗ 

nahme an Teuerungsunruhen in kleineren ſchleſiſchen In⸗ 

duſtrieſtädten und an Zuſammenſtötßen während des großen 

ſchleiiſchen Landarbeiterſtreiks im letzten Sommer in 12 Ver⸗ 

handlungen abgenrteilt. Zwei Angeklagte wurden zu t⸗ 
hausſtrafen, über 100 zu Gelängnisſtrafen, über 20 zu Geld⸗ 
ſtraten verurteilt, nur wenige freigewrochen. 

Die ſchutzbedürftigen Deutichnationalen. Von der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts in Kaſſel wurden nach zweitägiger 

Berbandlung von 10 Einwohnern aus Wolfbagen, die des 

Aufruhrs, Aufreizung zum Klaſſenhaß. Straßenraubes und 

Körperverletzung angetlagt ſind. 14 zit Gefäniasſtrafen von 

drei Monaten bis drei Jahren verurteilt. Fünf Angeklagte 

wurden freigeſprochen. Es bandelt ſich um einen Angriff 
und Mißbandlung von Jungſturmleuten, die am A. baw. 28. 

Iwiertes. nach einer Tagung geichloſfen zum Bahnhof mar⸗ 

ſierten. — 

Welle 650. In einer Mitieilung „An alle“ wird Bekaunt 

gegeben, daß bis auk wei die Vortragsfolgen des Ber⸗ 

Uüner Voxhausſenders gleichseitig durck einen erheblich flär 

teren Sender der Hauptfunkſtelle, Königswuſterhauſen auf 

Welle 650 Meter verbreitet wird. Damit ſcheint nun end 

lich erreicht zu ſein. daß auch die über 100 ometer von 

Berlin entfernt wohnenden Teilnehmer die Rundfunkunter⸗ 

haltung der Reichsdauptſtadt zu bören bekommen. Der Ber⸗ 

liner Rundfunk wird aliv nun im ganzen Deutſchen Reiche 

zu hören ſein. 

Eigenartiger Selbtmord eines Scheckſchwindlers. In 

München ſtieg ein junger Mann in einen Kraftwagen und 

gab dem Fübrer des Wagens die Weiſunga, zur Polizei⸗ 

direktion zu kabren. Als der Wagen vor dem Voltädei⸗ 

gebämde vorfuhr, börte der Gagenführer einen Schuß. Er 

ſuhr ſofort in den Hol des Polizeigebäudes, wo man ſeſt⸗ 
ſtellte, daß ſich der Inſaßſe des. Wagens eine Kugel in den 

Kopf geſchofſen hatte. Man brachte den Schwerverletzten in 

die Chirurgiſche Klinik, wo er am Nammittna ſtarb. 

hatte ſich deshalb erichoßen, weil ihm die Poltzet wegen um⸗ 

fangreicher Scheckbetrügereien auſ den Ferſen war. 

Die Kommuniſtenverhaftungen in Eitland. Nach den An⸗ 

gaben des eſtländiſchen Innenminiſters ſind in ganz Eſtlund 

ſübrende Kommuniſten verßaftet worden Der 

Miniſter erklärte Berkretern der Preſſe, die Staatsgewalt 

habe die verbrecheriiche Tätlakeit der Kommuniſten. die ſchon 

in die Armee, die Schulen und Bebörden eindrang, nichk 

länger dulden können. Aus dem vargoſundenen Materie 

ſei klar fengeitellt worden, daß die eſtländiſchen kommuniſti⸗ 

ſchen Bereinigungrn und Verdünbe nichts anderes als ört⸗ 

liche Sektionen der Moskauer kommuniſtiſchen Internatio⸗ 

nale darſtellen und das ſie alle Weilungen für ibre Tsriakeit 

unmittelbar aus Moskan, ebenſo wie bedeutende Geldunter⸗ 

ſtützungen von dort, erbielten 

    

  

         

  

   

  

       
  

tete Glaube an den 
ein Erbe der A 

   
des Mondes auf das Wetker ſei 

ologle, letzten Endes der babaloniſchen 

Kullur. Darüber wer wieder die wetterkundigen Laten 

jachen, und woßti auch mi: Recht. Tatiöchlich beeinflußt der 

Mond gurch ſeine Anziezungskraft wie den Wafferväean 

b das Luftmecr. Er ruft mich da Gübe und Flut beronr⸗ 

Tie hierdurch bewirkten Barometerichwankungru ſind ledoch 

ſehr gering. Der Zug der Marima und Minima überbeckt 

ſie. Weiter win man gekunhen baben, daß bei Neumond und 

erttem Viertel hänf'ger eleftriſche Eniladungen anftreten als 

zu anderen Zeiten. Au rch Eübe und Flut beeinflußt bder 

Mond die Gewitter wenigſtens mittelbar. Ebenſo muß⸗ was 

die Beziebungen zwiſchen Erd⸗ und Luftelektrisität anbe⸗ 

lanat, mit den Einfluiſen des Mondes gerechnet werden. 

Alle dieſe Einſlͤſſe ſind jedoch ſo gering, dan die Weiter⸗ 

kunde keine Norauskagen darauf auibauen kann. woraus 

eeinesweas folat, das der Laten, die dem Monde weit wirhr 

Einfluß at „uurecht Sätten. Der Launteinflus duf das 

Wetter geht ſicher von der Sonne aus. deren Straßluns die 

Luftmaſſen erwärmt., wodurch ſie in Geweguag. ereten. Bas 

mich die Sonnenflecken einen entſcheidenden Einfluß auf dal 

Wetter ansüben. ſieht außer Aweifel. 

NRadivfimmel in Ametita. Die geiellichaltliche Mibarbei⸗ 

term der World“ ſchildert in einem uilleton die amüſan⸗ 

ten Zwiſchenfälle. die der Radiolaumel im Leben bea⸗ vberen 

Vierbnndert betvorbexuſen batr. -Aui den Kiſch — 

beißt es dort. „iſt zwiſchen Friſch und Broten die Rufis eu⸗ 

gebracht: „Kricda Hempels aroße Atie als Renimentstuch⸗ 

ter“ Mer ans dem Larzlen kommt und mit den Sitten de— 

Stadt nicn vertrent wird eritannt anf dieſe Zei 

blicken. denn es war ſch, die muſikaliſchen Ge⸗ 

nüſe ern dann u verohreichen woann das Diner volllom⸗ 

men terblert und die Geſenſchaft ſich in den Muſtkialon zu⸗ 

rückgezogen battce. Beim geuaneran. Betrachren wird er 

vur der Mußtilenkündtauna noch eine Zahbi finden, etwa 8⁰ 

r ſo etwis, die ibn mert rätjelhaſt berühri: Aber plöt.⸗ 

rutt der Butler, den kein Renvorker Milliardärha 

u kann; „Es iit Zeltt“ Uünd dem ahnrnagtel 
Teller mit dem ichonſien Biſſen wegserillen, 

und er muß dem Heilvlel der, 

    

   

  

underen 6 
Geſchwir 

an fein Ohr. Ahbe 
das Orchener wi       ö Lnpnstith geble⸗ (Sikteter-enr Sastes-ebtgli 

gekana iühm feincrieits, den Kranken unter feinen Willen zu Eliche Ertierkunde will nichrd bäpen wifſen. ver Weirvrrürei⸗ frrnef uuis bas nEp nünü 

      

  

      

    

   

  

    
    

  

       

    

    

    

      
    

   
      

    

       

      

   

    

     

    
 



   
    
    

     

      

     

   

  

  

é IOtrtsScf—FT. MamnMHeI. VulrifFufrrt 

Gegen den Zinſenwucher der Banken. Im vorigen Herbſt 
bingen dir Banken plötzlich dazu ütber, für Dedetvoſten 
außergtwöhnlich bobe Zinſen (Zinſeszins) und Proptſtonen 
zu berechnen, ſo daß die Zinjen in wenigen Tanen arpßer 

waren als die Schuld. Daßr Verſfabren der Bank wirkte ſich 
in einer Verteuerung der Waren aus und drohte eine Reihe 

Vvon Exiſeenzen glattwen zu vernichten. Mit der Ungeletzen⸗ 
beit, die um ſo ſkandalsſer iſt, weil der Lurs der Mark um 

jene Seit durchaus ſtabil blieb, baben ſich das Reichswirt⸗ 
ſchafts'niniſterkum und auch Lir Mycherſtene lebbaft beſchäßtigt. 

Kun hat die 8. Zivilkammer des Landacrichts 8 in Verlin 
dte umſtrittenc Frage, ob die Bcaken zu ibrem Borgeben 
berechtigt waren, im Sinne des Rau kunden entſchieden. In 
Leam Urteil wird ausgefitbrt, daß ſich eine ſchlimmere Be⸗ 

—cPücherung nuicht denken laße uns Laß ſie jeder guten Sitie 
Vawiderlauſe. Nach Anſicht des Gerichts ſteot der Vank nur 
das Recht zu, den Kunden wegen ſeiner aus den Börien⸗ 
Leſchäften ſich ergebenden Debetwoſten mit den immerhin 
hohen. etwas über din Reichsbankdiskaut binausgebenden 
Zinsſützen zu belaſten und die geiamten Debettalden Der⸗ 
Ablichen Terminen vom sd. Juni und 31. Dezember jeden 
Jahres in Bortras zee bringen. 

Berkantskongern in der chemiſchen Induſtrie. Die Aktien · 
grſellſchaft für Anieinfabrikation in BRerlin und die chemi⸗ 
ſche Fabrik Griesbeim Elcktron⸗Aftiengeicllſchaft in Frank⸗ 
furt a. M., die bekauntlich beide der Juterfffengemeinſchaft 
der Teerfabriken augebören und bereits jetzt vielfach ge⸗ 

    

  

meinſam im Ansland Serkaufsßtellen beßitzen, werden dem⸗ 
näcchſt auch den irländiſchen Berkaufsapparat für Farser zn⸗ 
fſammenlegen und den Verkauf dieſer Brodukte einer ge⸗ 
meinſchaftlich u aründeden Verfaufsgeſellſchaft bertragen. 
Der Sitz der BVertanfsgrſellſchakt ſoll nach Frankfurt a. M. 
geleat werden. 

  

  

Der Vaumwollauban im Ohen. Moskau tand eine 
Veriammlung der ruffiſchen Baumwollorodutzenten tatt, an 
der die Bevollmächtigten der Baumwolle labriglerenden Me⸗ 
pubiiken Turkeſtan. Buchara. Cöüiwa. Ahſerpeidſchau, Urme. 
nien und Grußen, fowie Gertreter des Baumwollbandels 
und der Textilinduſtrie tellnahmen. In den Beratungen 
wurde feſtgeſtellt. daß Ele Baumwollfgatfläche im Kabre 1023 
dat Dreifache der Saatfläche von 1822 betrutg. Die Tätia⸗ 
keit der Baumwolle reinigenden Betriebe ſei ar liegen, die 
Frochtloſten geſallen. In Turkeſtan ſcien beimape Ld Dev⸗ 
zeut der Baumwollernte aufgerauft. Mit ebenſo aroßem. 
Erfolat ſei die Ernte im Kankaſus verwertet worden. 1Da24 
ſei eine Verdoepelung der Saatllöche von 00000 auf (00000 
Deßßiatinen vorgeſeben, was ungefähr 8 Millionen 
Vaummwollfaſern ergeben werde. Pic Ausfübrung dieſes 

Planes ſei ſichergeheit, do man über gerügend Vaumwoll⸗ 
jaatkorn vorküge und die Finanzierun« geschert ſel. 

Konjiunkturrückgang in Holand. Die alsngende Kon⸗ 
junktur, deren ſich Holland noch im vorigen Aadrr rühmen 
konnte, bat ein fähen Ende gekunden. Die Arbettsloſigkeit 
wächſt täglich und Hunderte von deutſchen Arbeitern und 
brionders Haudmädchen wurden vlödlich, obne Rückſicht auf 
die erteilte Aufenthalksgenehmigung. ausgewieſen. Staat⸗ 
liche und private Vetriebr wetteiſern im Abbauen“. Viele 
Beamten wurden enttaffep. die übrigbleibenden müßſen fich 
E8222 SeE Aunisgen UArehnabbau zufrieden geben. Seit 
Wochen wirb in den Zentren der belländiichen Textil⸗ 
induſtriec gefreikt. um die angedrobte Berlängernna der 
Arbeitszeit Dauwehren. Die Hausmödchen erhbalten ſtatt 20 
bis 25 nur mehr 10 bis 15 Galden im Mouat. Wiele deutſche 
Induftrieprodukte ſind aber in Dedand bente noch weſent⸗ 
lich teuerer als die einheimiichen, dagcacn ünd die bolländi⸗ 
jchen Lebensmittel. deſonders Burter und Eiex. viel billiger. 

Die Exumickeluna der ruſfhichen Wiriictaft. In einer 
Berterdigung der ökonomüchen Solitik [Ker) füsrte 
Lamenew vor dem reß der Aürrſfiichen Sowietunion 
aus, daß die Jendwirsſchaftliche Produktion des gegenwärti⸗ 
aen Ruklands im Werte von z Midtonen Goldrubel 
genen 1900 Midionen im Jabre 192 und 1100 Millionen 
im Jabre 1921 bereits wieder 75 Arozent der Vorkriegszeit 
erreicht bat. Auch in der Induſtrie in Kusland nach den 

    

  

  

  

wurlecnengen Kamenenbs einen groß- Echritt 
wen. Die Dreunſtoffkriſe ansd Leunzvorikriſe 

hettergerom. 
kann als E 

lebigt gelten. Die günſtige Entwickelung der ruſftiſchen Wier⸗ 
ſchaſt iſt nicht zu leuanen und gebt vor allen Dingen auf üch 
Larch wonn Kusfall der keßten Ernte in Rußland Jurüc. Deu 
urch wurde die ruſitſche Regierung in die Lage verſeßt, da⸗ 

Indufſtric gans gswaltige Borſchulſe zur Berfünung du ſialt 
ken. die auf 170 bis 175 Milltonen Goldrubel geſchäst mel⸗ 
den, wozu uvch 170 Miſßonen K.cwerwonegrubeh kommer⸗ 
dle die ruſſiiche Induſtrie als Darlehn von den Banken n. 
Anspruch nahm. Der Kredit macht Angeläon 50 Proßent dez 
Geſfamtumiases der Induſtrie aus. gute Ernte mußte 

— en ub in Mußtand für ichaffen. Zum erſtenmal ſeiß 
Nabren ſind in Kußland für Lebensmittel die Breiſe herun 
tergegungen. Inſolge des günſtigeren Beſchäftiaunas. 
ſtandes aing eine Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung vor 

ich, die heute auf 8,1 Milltonen gegenüber 7 Millionen iMn 
ahre 1920 geſchätzt wird. Jedoch darf man gerade angeſichiz 

Ser günſtigen Berichte aus Rußlaud nicht verkennen, daß 
der Geſamtwert der Produktlon, der auf 1.2 Milliarden 
Rubel nach den Vorkriegsvreiſen und auf 1.7 Milliarden 
nach den jenigen Mreiſen geſchätzt wird. immer noch keinen 
Veragleich mit den Wertergebniſſen vor dem Krieae ausbbal. 
ten kann. Der Ausfall iſt gröher als das in anderen Län. 
dern eingetretene Defizit, wobei aber nicht zu verkenuen iſt 
daß die neue ölvnonriſche Politik eine erhbebliche Belebung 
und Förderunga der Prvoͤnktion eraab. 

Eine Million Dollar pro Taa. Amerikaniſche Finanz 
leute haben ausgerechnet. daß das Einkommen des „Auiv⸗ 
mybilkünigs“ Heury Ford im Jahre 1924 eine Million Dol⸗ 
lar pro Taga betragen wird, wenn ſich ſeine Einnahmen in 
dem gegenwärtigen Umfange weiter verarößern. Gegen⸗ 
wärtig verdient er „nur“ 400 000 Dollar pro Tag, und fein 
Geſamtvermögen wird auf ungefähr 800 Millipnen Dollar 
geſchätzt. Ford, der gegenwärtig 60 Jahre alt iſt, ſoll nach 
dieten Berechnungen faſt 25 Pröoßent an jedem Wagen ver⸗ 
dienen, den ſeine Fabriken berttellen. 
ä——232W2m222222—22—— 

Verantwortlich: für Polltik Eruſt Loopb für Danziaer 
Nachbrichten und den übrigen Teil Kritsz Weder, 
für Inſerate Anton Fooken. ſämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von K. Gehl u. Co., Dansla. 
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Getreide „ Mehi Reis „ Saaten 

Futtermittel Kolonialwaren 

Eigene grobe Lagerhäuser 

in Danzig und Neufahrwasser. 
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Getreide: 
Spezialität: Hülisenfrüchte 

  

    

    

   

    

   

    
    

Seschalliche Rundschau mit Dauerfahrplan 
Sre Sewähr! 

Danriger Vorortverkehr 
Darrit Zeppeot 

* DrE 12E 1& 22 W. Sde. 5 W. S. Ga. EW. G& W. EM. 
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Feilchenfeld 
anzig. Hopfengasse Nr. 19/20 

3942. 5975 / Tel.-Adr.: Feilchenfeld 

Saaten: Fuittermittel 

     

    

bergenske Baltic 
Transport Ltd., Damiig 
Femsnprecher: 1619. 1741. 3389, 5485, 6093. 6094. 6717 

Uhau, Mindan, Hga, Reval, 
Petrogratd., Warschau, L10dx, 
Pillau, Könissberg. Memel 

Telegremm-Adresse für ale Hänser -BERGENSKE“ 

Reederel-— Befrachtung— Spedition 
Transport-Versicherung 

Regelmaßige Dampfer-Expeditionen von DanZig nach 
London — Hull — Tyne — Nianchester — Lverpool 

Antserpen — West- und Osmworwegen — Kristiania 

Liben — Windan — Rige — Revel — Petrograd 

Großle, modern eingeriehtete eigene Speicheranlagen 
uvnd Lagerplitze jür Holz. Stück- und Xlassengöter 

Gleir- vod Wasersuschlug. 

Lalies-L. Maeser- SxEIAEMAM Danum 
E „ . Danng-Lansι—ιì—-π Peemhe Cweeee 8 

Elsen- u. Elsenwaren⸗- 

Srosshandlung 
SirR, Besd, Fermeser, Blerhe. RShren. Fität 

—— Ezile Waren 
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712. SWE. I) IE t L. 20. LIII Tes Telegr.-Adr.: Rheinuaien 

Sperialabteilung für Fnbrikstien nund Groesshandel = 

Hauswirtschaftliche Maschinen und Ger 
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ler die Ai, bes Arbeite VBeſter 

—— IMN ů ttlers nt Das üchewsri in S83 Der Oberſchwelzer ‚ E 

EV U wurde eingeladen, zwet Gläschen 'aps zu trinken und Bühne kstänze vorkübreu. Der ßroß 

E 4 SEM — 2 Harg arauf auch ein. Nach ſeiner Darſtellung wurde ihm ſpeiiehäuſes wird burch eine dere Aüsſtattung 

an K — — Ane ubterdt und er war im Kopfc benommen. Er wurde lichen Charakter der Dorkfeltes ſimfällig machen, in känd⸗ 

teſtfturm gegen das Schreckensurteil. iüge Pputie weſchlünen⸗ Beſer und⸗ erner wurde er auch lichen Beluſtigungen rönnen ſich die Befucher.Her Vorftirme 

r Pro ů ensurtel.noc wiulig geſchlegeng Vaſter unt HerenieSwdenneneau der. Weteieene, em,ieeeenſe 

nter der ländlichen Arbeiterſchaft hat etne ſtarke vor dem Schöffengericht zu verantwarten. Die Sache konnte ſonderen Scherzen er“hen. Ein berviſcher Dorfpollziſt wird 

Auch vutaegen das unmen chlich harke Urtetl über die nicht gan; aufgeklärt werden. Das Gericht erkannte auf ‚für Ruhe und Ordnung ſorgen. Nach der Theateraufführung 
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Em benng eiter von Schberhorſt, die nichts weiter getan ie zwei Wochen Gefängnis wegen Diebſtahls. beainnt der große Dorftanz. Aus oilen . 

Vandar, ihhandlung eines ibrer Kollegen 
A‚e nöteten ſiter Fachgrunpen dos 

Baen ehgſe, Viet enrer W a1 des ů Die Induſtrieangeſtellten. Kellneiggertatu fur dos Veiß heneldel, uie, Mutiichesuns 

Steluns zoch in dieſem brütaſen Hurgebern, mit Recht den Die im Allgemeinen freien Angeſtelltenbunde zuſammen⸗ unſer Freunde werden gebeten, für das Feſt überall 

ardiſuch, Oihre wirtſchaftliche Bewegung niederzuknittteln. geſchloſſenen Indurlkeangeſtellton nahmen am werben. Nüheres im Anzeigenteit. Aen Aberalt zu 

Oirhandarbeiler empfinden die Ungerechtiakeir des Urleils]Montag in einer Verſammlung den Bericht, des Aſa⸗ 

Dies nebr, als ſis das vrovozterende Anttreten der Schupo Sckretärs Urbach üver die Verhandlungen vor dem Schlich⸗ Menteich. Die Erölkaung des Amtsgerichts. 

umlometen Streik aus eigener Anſchaumnng kennen gelernttungsausſchuß über die Regelung der Jauuargehälter ent⸗fr, lgte dieſer Tage durch cinen Keſtakt im Schöſicugerichts⸗ 

kiem les andererieits auch das virl robuſtere Auſtreten gegen. Der Schiedsſpruch wurde zur Annahme emplohlen. ſaale. Gerichtspräsident Kirchner bielt eine längere An⸗ 

veeggearter gegen die Staatsgewalt anläßtich der Sa ße Auch alle Diskuſfionsredner ſprachen ſich, Vaßür aue- Wbat ſprache, in wvelcher er nach der Schilderuna der Entſtehung; 

habrung ver cßetredeamiege ſenhtenten nlerſchiede⸗ bi⸗ Dich iäer nachtolgende Abftimmung die Annaban« des sechieds, des Amiggerichtae auf Grund des Gerichisverſajſunnögclebes, 

50 upo eingriff. Die unaehent en bider 40 0 ber 0 en, ſpruchs für die Angeſtellten der Danziger Werft eraab. So⸗ deſſen Duſtändigkeit Kas deſſen noch, beworſtetzender Erwei⸗. 

8 Behandlung der Landarbeiter Die Le 5 mucne verh n, woſſe der Rekerent, als auch fämtliche Diskuſſionsredner be⸗ terung das Auntsgericht für cröfſnet erklärte. Mürgermeifier⸗ 

neßben as iei. Eihermer Att ie. Landarbeiterichaft zu bunch dte Nusber Dui der Wäpeitgkraßs Wahtendte ri d Moininnctrce Abdilfe⸗ ah den Croi, verſprach ür Lin 

laſſenurte e ů ů Ä . ur e Ausbeutung der Arbeitskraft während der Zeit der Lolt ae Abbilfe. Na⸗ er Eröffnung wurde ein 

enthi, lehe das auch überall von der Landbevölkerung Entwertung der deutſchen Papiermart beſtanden hat und nunRundgang durch die Räume angetreten und die zweckmäßige 

funden wird, zeigten die in den letzten Tagen zunächſt ſelbt nach Einführung der Guldenwährung in Danzis weiter Einrichtung anerkannt, Auf dem Marktplas veranſtaltete 

emühen Danziger Niederung ſtattgefundenen Verſammlun⸗ uẽnverändert andauert. Alsdann wurde nach einem Referat die Siaditavelle ein Promenadenkonzert. Der Magiſtrat 

in der ſich mit der Verurtellung der angeklagten Land⸗des Kollegen Urbach üver die Frage der Arbeitszeit ſol⸗] hatte zu einem Früſtück eingeladen. Auch bier hiett Ge⸗ 

gen, die i ſchäftigten. Die Verſammlungen waren durch⸗gende Reſolution einſtimmig angenommen: „Tie Induſtrie⸗richtspräſident Kirchner eine Auſorache, in der er die Stadt⸗ 

arbeiter 5 ſucht Die Ausführungen der Redner fanden angeſtellten des Aſa⸗Bundes wenden ſich ganz entſchieden vertreter bealückwünichte, nun nac vielen Jabren den lang 

zängig aut be 2 andmarkung des Schreckeusurteils Uberall gegen das Beſtreben des Unternehmertums, den Achiſtunden⸗ gehegten Wunſch der Stadt, ein, Amtsgericht zu erbalten, ver⸗ 

in der ſcharſen ran, v cher leidenſchaltliche Pro⸗ tag zu beſeitigen und fordern vom Senat, angeſichts der wirklicht zu ſeben. So ermünſcht der Bevölkerung von Neu⸗ 

ulrige Zuſtimmung, und mancper ue enſchaftliche Pro⸗ furchtbaren Erwerbslosigkeit mit allen Mittein der Staatß⸗teich die Crrichmng eines Amtsgerichts auch war, ſo wird 
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ien aus dem Munde der Landarbeiter hel ſo⸗ icharf aus, daß gewalt ſolchen törichten Experimenten in der Wirtcchaft Lni⸗ es doch nur dann Vertrauen hei der Bevöllerung finden, 

ir den Vötern dleſer Rachejuſtiz die Schamröte ins Geſicht [gegenzutreten. Sie verlangen von der Regierung die Auf- wenn es ſirengſte Gerechtialeit ane⸗ Anſehen der Perſon übt. 

getrieben bätte. Immer wieder wurde Ee: Lan Wß die fünf burch geſeoneb Aich agnhmnen eine feriſchrieti ſowie —.— — ——— 

Artnrer des Befreinngskampfes der Landur eiter an⸗ urch geſesgeberiſche Maßnabmen eine⸗ fortichrittliche Ent⸗ 

uükben ind Und daß es Ehrenpflicht aller Arbeiter ſei, die wicklung des geſamten Angeſtelltenrechts.“ Amtliche Vörſennotierungen. 

igen der Verurteilten für die Dauer ihrer Inhaſ⸗ 
2 —. — Danzia, G. 2. 

Angeböricen der Verur eit ů Der Zeutralperband der Angeſtellten begeßt am Sonn⸗ g 

lerung zu unterſtützen. In Entſchtleßungen wurde ſcharſer avend, den b. Zebrnar, im Werftſpeiſehauſe ſein Winter- Milli DonaMörhe⸗ Danziger Ker r 

Proteſt gegen das Urteil eingelegt und ſeine Reriſun ge. veranügen in Farm einen „Dorftirmes“. Die Verbands⸗ 1 Million poln. Mark: 0,67 Danziger Gulden. 

jordert. Ueberall aber wurde das Gelöbnis abgegeben, nunmitglieder und Gäſte werden gebeten, in Sommertleidung 1 Rentenmark 1,39 Gulden. 

ert recht und mit vermehrtem Eiſer für die Sache der Ar⸗ im Sport⸗ oder Bauernkoſtüm u erſcheinen, da ſchon der WBerlin, 6. 2. 24 

beiterſchaft tätig zu ſein, damit dieſe Zuſtände recht bald ein äußere Anblick dem Feſt ein eigenartiges Gepräge geben 1 Dollar 4,2 Billienen, 1 Pfund 18,2 Billionen Mk. 

Ende ſinden. 
ſoll. Ein wirkungsvolles Alt⸗Berliner Sinaſpiel „Guten MWans! Getreideprell 6 b Amtlt 

ů Morgen, Herr Niſcher“, gelangt zur Aufführung, und ſerner. Dansger etreidepreiſe vomm; Februar. (Am ch.) 

Betäubende Getränke. Ein, Oberſchweizer aus Saſpe i werdun die bekannten Komiker, Pat und Patachon, ſowie ein Ju, Dars ger. Bulden per 50 Kg. Weizen 10,20.—-10,40, Roggen 

Butter in einem Ruckſack nach Danzig und machte berühmter Kunſtpfeiſer, Mitglieder groß iſcher Varieté- 6.30— 6,40 Gerſte 6.90—7 Hafer 6,00 — 6,30. 

Slabttheater Damzig.- 
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Intendant: Nudolf Schaper. 1 ů 8 

Heute, Donnerszag. den 7. Februar abds. 7 Uhr: 4 — E 

Pauerkarlen haben keine Gültigkeit. Tebruar 
Tebruar 

Der Opernball 3 
Operette in drei Akten von Viktor Léon und 

e 

. von Waldberg. Mufik von R. Heuberger. — utet Stoff 
„ 

5 In mealhe Leit von guüg S Koller. Herren GuteFuttersach. netert vor 

Muſikaliſche Leitung: Rüpert Koller. 22 Sol V 

Wwoſt Senss.eng se, Anzüge Gld. SHoe MVeret bliligsten 
Palmird, jeine Frau. „ J. Proſt⸗Galleisb- 

ů Z˙ 

Hen:o, deſten Neſfe, Marinekadett Hanſi Gura Herren- Prima Stoff, igarren 

Auacke, deſſe — Richte 5 . Willy Hartnann 
ů Beste Ver⸗ Zigaretten 

ngsle, deſſen Frau, Nichte der 2 22 ů 

Frau Steinhöfer. Paula v. Kronan Anzüge Gld. arbeituug Tabake 

Georg the veſ 22 — -Sreteer in Ge, — 
Aue b. Stoff 

Margarethe deſſen Frau rete von Gayer 
us besten Stoffen 

Irtz, Dienrer .. W. Krausbauer Ierren- — 

b‚s0 Kammermädchen Hen Haeset ů „„ In allen Grõhen 

Dodo, Thanſoncttee 'etin Nacgel 

Den Oberkellner. DPerr v Nord Anzüge — Gid. und Fatben 

Jean, Kellner ſeer Lhor E „ 1845 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. Sesichtigung ohne Kautrwang erbeten 11845 

Freitag, S. Februar, abends 61/ Uhr. Dauerkarten 
—„ 

Serie 3. „Margarethe“. Wroße Oxrer. *. 3 &X — S8 Konfektionshaus 

Suunabend, 9. Febr., ubends 62 Uhr DauerkarterP L 
haden keine Gültigkeu. Gaſiſpiel⸗Schauſpielpreiſef &. 21 Häkergasse 21 

— 

„Hönig Lear“. Trauerpiel. 
Esi drerieiliger (z5 Achtung! Hausfrauenl 

Aleiderſchrank u. 31131 
2 Bettgeſtelle Sreilas und Fonmmapend: 

verkaufen. FUliner. Schweinelleisck.. 0.90 — l. O0 6 

rcs Findlleisdh. O. æ0. CO. 70 —O. Sðo e 
Kalbfleisct..... C. 70 U. S0 S 

Markthalle. Stand 36, 
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EDeem 1 Posten Summimäntel -e 

Teilzahlung aufsämtliche W'aren gestattel 

   
  

Achtung Hausfrauenl 

Freitag und Sonnabend,f 

        kommt zum Verkauf 

Schweineileisch Vuon O.90—1.00 Sulden Een reiſarbsges [E —————————— — —— 

Loldfeisch von 0.80-1.06 Suiten Voile⸗Kleid — 2 

Wie koche ich 

  

  

       
       

    

        

bei Dimanski, Markthalle jehr preisw. du Leikäufen 

     

Kaffud. Markt 13, 2 Xr. r. 
— — 

Stand 121 Peicht von Uh 
Enur im Keller.☚u 

mniücfit inr Meller. —.... 8 
Baldn vorm- Fircher. 
  

  

  

2 — Ein Damen⸗ 

Kleine Hunzeigen Masken⸗Koſtüm 
in Zertu V dillig zu verleihen. GISS 

— umser er Zoitumg sin ——— Maufegaſſe 13, ot links. 

hüIia und eriolnreick. 

Mehr als 70000 
Sorialisten und Republikener er- 

warten allwöchentlich tit gröſiter 
Spannung die neueste Nummer 
des republikanischen Witzbtattes 

»„Lachen linksæ ů 

NKur Sie noch nicht. 
Füllen Sie daher ofort anliegen- 

den Bestelischein aus und geben 

Sie ihn lhrem Zeitungboten mit- 
Alles weitere veresleſht die Buch- 

am billigs ken fſff, fcn Lihen 
Steis billig und gvt. 

Ernst Steinke, Hltstit. Emden 2ů2 é 
  

              
         

   

  

Scbidiitz, Krummer Elidonen. 
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Handnähterin %%% %%%% % %%% 

Grohfenete, 8 anas. Wäſche wird 

Ilrdes, Senuie, ſauber gewaſchen. 
UMuutädt. Graben 212, IEr Jungrerngaſſe 9, 2 Xr. x. 

——h — 22922. 
B Oeb ritele 

* 

Lehrſtele S 

ů Meettehn— d. Wiriſchaſt Weil Inler Prris! 

land feinen Alſche, gleich 
hloder ipüter. Oßert. unt 

V. lelim die Exped. 1 Mne-Aaan 

xsltimme. 25 

Süitel 
Ein möbl. Zimmier , su.1, 5 G0id u.8 

wum I1s. Februar oder 

  

   
       

        5 Lenbe- Kohlen ases in mitüeren 
Hlaushalt ela i Nlonat zʒum Kochen dei ein- 

facher, bürverlicher Kochwene und rdtter Spar- 

zamkeit an Breunmeteriol. Korten ſtei Tiam 19.50 

  

      
       

     

    

    

     
  50 chin Gas ceichen ior die gleicke Zeit 11 500 

— 
und koten neoůorr — 

  

Srsparnis neben grühlar Laukerneht u. Ee- 
unemlichkeit — bei steter Betriebsbereit- 
Schait — in 1 Mocnat 8.00 E 

   

        
    

   
   

   
    

  

      

  

   
   

  

          

handlg. der Danziger Vo kxstimme . Mer wen Haönettan le Hosen 
2 2 nieten geiucht. Oßſerten Een“ 

Am Spenddham o. S Sind rund b — unt. V. S8ee an d⸗ Exped vesonders bülig: 

   
   

      

Pber: Dols 14 — 
über-Wol sſtimme. r Storte 

(. nöbl. Suübchenſ- einee, 
oen berufslätigem junger Aut Krenlt 

Madchen gelucht. Aageb.]f gode nils Waren. bei 

uter H. 103 an die Exped. Harzshlun geriher 

der VBolksſtimme. (F 10% KNabatt. 

ãſcht Lalliger 
ö eWen Mue ſche, Wulatülant- erttes 

Im Freten rocnen bevorz. . 

Angeb. unt. Kr. 1855 an d Jopengasse T. 

Plérped. d. Volksſtimme, (1 

Ler Mceasea--— —.   

  

also koche! 
— ů ů 

nur mit Gas! 
ö‚ Burntung u. nhert Auskunttin d. Studht Msausstuflungshralle. Rode Seigens 

é Stäctisches Betriebsamt. 

Onterreichnoter bestent niermit durd die Zeitungstrüägerin die 
I5 Senschuitt „LACHEN I IMKS. i2 Seiten sterk, m. Viel. 2. T. 

bigen Bildern, zum Pretse von 35 Pl. pro Fieſt. 

———7— 
Vor- α ZSunme 

  

       

    

           
   

  

   

  

  

en SAi. va kies 
KAe Draakaache m Küert 5 FL. Ferto oder der ZeMneirscerE Misahes,   BE   

      
  

     



  

     
buees, Da. Herren-Rindbox-Schnürstiefel- he 1525 
— Hlerren-Schnürstiefel Cet wusdgeskbr.. Pear: 160 

Laes braune Herren-Schnürstiefel Psse,Oeet u e 1725 
Laus, Herren-Jasd-Schnürstiefel Zraebeneilenal. Paa 25 
Posen Däune Rindieder-Scknürstieiel 10³⁰ 

Verresee Schwarnꝛ(e Herren-Halbschuhe 5 vonat P, 1250 

—5 Damen-Nindb.-Schnürstieiel roae Oeei Pe. 1450 
ae, Boxc.- u. Chevr.-Damenstieiel .: Mteses 1880 
Eaue Damen-Boxcali-Halbschuhe Lede koree, 1450 

Lenagcht. in allen 
Uroben —. Paar 

    

16 
Fosten Bar chent tar Emterrd&ke, ca. 103 ch bren.. Meter 3 0 

225 . au, Scherte Dess aS, 25⁵ kene Barchent & bee, 128 

Peren Cheviots in versäüed. Farbea, æa. 12D cœa bresr . Mete- 4* 

Posten Cheviots enterbig cn I2 cra hren.. Meser 3*⁹ 

kou, Bettzüchen ber, ves 1 

— Lakenstoffe- „ .... uEr, 3˙8 
daen Zettdamaste sowie Bettsatin As 2˙8 
bsn Beitdamaste sowie Beittsatin — 4²⁵ 

Ee Bett-Inlotte g Ss-es „ei, 42 
Bett-Inlette ee ue, 672 

Easte⸗ Molton- Bettlaken Sa es äe Kaese. -(AAä‚ S810˙2 
Eaes Waschstoffe U— ——— Wrtdes 10 

Handiuchstoffe ———— L — —— 8 

Manchester DE Oun-., in Men FEHEEE Metar uc 4³ AE 

b Weiſßle Waffelbettdecken 122   
Ferner diete mein reichhaltiges Lager in rheiter- -Beruiskleidung. Oherhemden. sowie Schürzen. 
Inikotagen. Stricwolle, Kinderstrümpie in Wolle und Baumwolle zu enorm billigen Preisen an. 

bDurchgehend von 8 bis 6 gesbtffnet. 

meinem anhergewöksalick billigen Ungebot Gebrauct 2u machen und jeder eile 

aù 23 Milchkannengass 
DAEZIE 

ES versäume niemand. veu 

    

ELLLL 
zu staunend niedrigen Preisen! 

Ferner verkaufe Restbestände von 

Filzsachen . Kinderstiefel 
in reichhaltiger Auswahl zu iabelhaft billigen Preisen. 
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Easee Schw. Damenlederspangenschuhe erGrobes. Paer 

Postes Sllil. Damenlederspangenschuhe wes kereg, 875 
Po⸗ Vetcn br. D. -Boxcalfspangenschuhe in allen Groſlen . Paar 8⁴⁰ p 

— br. u.Schw. Damenhaibsdiuheohtr 9%5 

Respestes Salonspangenschuhe clogante Fasson „„„* Paar 12²⁰⁶ 

e Of. u. br. Leinenspangenschuhe Basene„weuhar 4%5 
See, Weihe Leinenscinürschuhe i aue, Cusben .. Pae, 495 
es braune Strapazierstiefel odes.. kaar 915 
Vespostes brãune Strapaꝛietstietel Crobe :/80 

     

         

  

     

  

   

    

    

    

    

   

Schür Zenstoffe 20 em breit, in schonen Streiten, eter von 3²⁵⁵ 

Enslisch Leder tur Arbeitshosen, S0O em- breit, Meter von n 3du. 

Fostee Damenhemden mit Stickerenl... Sieck 3 

Püs, Herren-Barchent-Hemden Sus 5²2⁵ 
kese-Weiße Molton-Damenhemden 5 
Eüna Logese Klubjacken in modernsten Farben. Stack 16 

bee, Schwarze Damenstrümpfe 62 
be Damenstrümpfe ounn.. ba. 957 

Lereene Damenstrürple —.fe, 25 
Pustes Fühlinge SchνArE und braen 

fer Herren-Socken u une Eamen 
Poes Herren-Socken Krau, strapazierbar. Paar 9⁵ P 
EiE 
ben weilßhe weiche Herren-Kragen 35 
ber einfarbige- Kragen e 25 
Pae, bunte u. weiße Serviteurs SMu 757 — 
Peenen Strickbinder 652 * Posten Selbstbinder 95. 

AssCDEn. Stück rum Aussuchen Stéck 

 


